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1894. 


Freitag 12. Jaunar. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mit Ausnabme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, Roflet für Braudenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljäbrlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 

15 Pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentbeil 50 Pf. 

Gerantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek 

Druck und Berlag von Gutav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Infertlouspreis: 


beide in Graudenz. 


B . 1 auf das mit dem 1. Januar 
E te ungen begonnene erſte Vierteljahr 
des „Geſelligen“ für 1894 werden von allen Poſtämtern 
ſowie von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet 1 Mk. SO Pf., wenn man ihn von 
dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, 2 Mk. 20 Pf., wenn man 
die Zeitung durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Wer von neu hinzutretenden Abonnenten die zur Zeit 
der Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen 


Quartals von der Poſt nachgeliefert haben will, hat an die 
Poſt dafür 10 Pf. beſonders zu entrichten. 


Expedition des Geſelligen. 


— — — — 


Reichstag. 
23. Sitzung am 10. Januar. 


Bei ſchwach beſetzten Bänken (vom Centrum ſind 3. B. 15 
Mann anweſend) eröffnet Präſident v. Levetzow die Sitzung. 

Das Hans ſetzt die bereits vor den Ferien begonnene Be— 
rathung der aus der konſervativen und der Centrumspartei 
geſtellten Anträge auf Reviſion der Arbeiterverſicherungs⸗ 
geſetz ee fort. Die beantragten Reſolutionen lauten: a 

Antrag der Abgg. v. Staudy und Steppuhn (konſ.): die 
verbündeten Regierungen zu erſuchen, baldmöglichſt dem Reichs⸗ 
tage einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen das In⸗ 
validitäts⸗ und Alters verſicherungsgeſetz dahin geändert 
wird, daß eine Vereinfachung deſſelben, insbeſondere durch 
Bejeitigung der Mißſtände, welche eine nothwendige Folge des 
Markenſyſtems ſind, herbeigeführt werde. 

Antrag der Abgg. Aichbichler u. Gen. (Ctr.): 

1. die verbündeten Regierungen zu erſuchen, mit Rückſicht 
auf die allenthalben in den betheiligten Kreiſen beſtehenden 
ſchweren Klagen über das Geſetz, betreffend die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung, bezügliche Erhebungen zu veranſtalten 
und in Erörterungen darüber einzutreten, inwieweit eine Ab⸗ 
änderung dieſes Geſetzes insbeſondere in Bezug auf Aus⸗ 
dehnung und Organiſation der Verſicherung erforderlich erſcheint 
und thunlichſt bald dem Reichstage einen entſprechenden 
Geſetzentwurf vorzulegen; 

2. der Erwartung Ausdruck zu geben, daß die ſeitens der 
verbündeten Regierungen in Ausſicht geſtellte Novelle zu den 
Unfallverſicherungsgeſetzen möglichſt 1 ſſto 
Reichstage zugehe. 

Abg. Singer (Soz.): Die Beſchwerden, auf denen die An⸗ 
träge ſich gründen, kommen aus den Unternehmerkreiſen. Man 
ſagt, Landwirthſchaft und Induſtrie vermögen die Laſten dieſes 
Geſetzes nicht zu tragen, und doch hat die Landwirthſchaft gerade 
den Vortheil von dem Geſetze, das ja vornehmlich die ländlichen 
Kreiſe hinſichtlich der Armenpflege entlaſtet. Der an ſich be⸗ 
rechtigte Gedanke des Geſetzes darf nicht eingeſchränkt, er muß 
vielmehr auf eine Reihe von Kreiſen ausgedehnt und höhere 
Bezüge müſſen gezahlt werden. Ich kann der Anregung zu⸗ 
ſtimmen, daß das Markenſyſtem beſeitigt und der Grundſatz ein⸗ 
geführt werden ſolle: Von jedem, der erwerbsunfähig iſt und 
das beſtimmte Alter erreicht hat, iſt anzunehmen, er habe im 
Laufe ſeines Lebens gearbeitet und habe ſomit ein Recht auf 
die Rente. Der Herr Staatsſekretär von Bötticher hat neulich 
den Nachweis für durchaus erforderlich erklärt, daß ein Ar⸗ 
beiter, welcher die Rente beanſprucht, auch wirklich ge⸗ 
arbeitet habe, denn „man könne doch nicht faulen Arbeitern 
die Rente geben.“ Der Herr Staatsſekretär ſcheint alſo alle 
Arbeiter, die den Nachweis nicht führen können, für faul zu 
halten. Aber wie oft iſt es nicht Arbeitsſcheu, ſondern Arbeits⸗ 
mangel, welcher den Arbeiter zu arbeiten hindert! Daß es ſich 
überhaupt nur um eine veränderte Armenpflege handelt, geht 
ja ſchon daraus hervor, daß ſehr oft die Rente hinter dem 
zurückbleibt, was die Armenpflege gewährt. Meine Freunde 
und ich meinen jedenfalls, daß man die beſtehenden Anfänge 
einer Arbeiterverſicherung nicht wieder abſchaffen darf, daß man 
vielmehr die Leiſtungen erhöhen, die Rechtſprechung einheitlicher 
machen, die Organiſation dahin ändern müſſe, daß den Arbeitern 
eine größere Theilnahme an der Verwaltung gewährt wird. 

Abg. Böttcher (nat.⸗lib.): Wir ſind uns ſ. Z. klar darüber 
geweſen, daß wir mit dieſem Geſetze einen Sprung ins Dunkle 
thaten und daß Klagen nachfolgen würden, zumal da die Laſten, 
die das Geſetz auferlegt, in einer Zeit darniederliegender Er⸗ 
werbsthätigkeit doppelt drückend empfunden werden mußten. 
Wenn man aber an den angeblichen Entrüſtungsſturm im Lande 
gegen das Geſetz denkt und ſich die heutigen leeren Bänke hier 
im Hauſe anſieht, ſo muß man doch zu der Annahme kommen, 
daß jene Entrüſtung nicht gar zu ernſt zu nehmen iſt. An eine 
zweckmäßige Aenderung des Geſetzes werden wir zu denken 
haben, wenn die Zeit dazu gekommen ſein wird. Das iſt aber 
jetzt noch nicht der Fall. Die gegenwärtigen Anträge haben 
auch wohl nur den Zweck, der Mißſtimmung im Lande Rechnung 
zu tragen. Das iſt ſicher, daß die Mißſtimmung, welche ſich 
gezeigt hat, zum größten Theil durch das Markenſyſtem hervor⸗ 
gerufen worden iſt. Ich meine, daß doch ernſtlich wird erwogen 
werden müſſen, ob nicht ſtatt der Quittungskarten Bücher ein⸗ 
zuführen ſind. 

Abg. Röſile (bei keiner Partei) tritt den Bemängelungen 
der Organiſation der Unfallverſicherung entgegen und verweiſt 
auf die anerkeunende Beurtheilung, die unſere ſoziale Geſetz⸗ 
geoung in den öſterreichiſchen geſetzgebenden Körperſchaften ge⸗ 

funden. Eine Zuſammenlegung der Alters- und Invaliden⸗ mit 
der Unfallverſicherung empfehle ſich nicht. 

Abg. Rickert (fc). Vereinigung.): Ich bin ſtets ein Gegner 
des Geſetzes geweſen, aber die Anträge ſind für mich unannehmbar. 
Wie die Dinge liegen, iſt eine Aufhebung des Geſetzes nicht zu 
erreichen. Weiter wendet ſich Redner gegen die Konſervativen, 
die das Geſetz durchgebracht hätten und ſpäter gegen dasſelbe 
aufgetreten ſeien. 

Abg. Richter (frſ. Vp.): Das Markenſyſtem iſt nicht zu be⸗ 
eitigen, ohne das Geſetz im Fundament zu ändern. Ich bin 
eute noch bereit, das ganze Geſetz aufzuheben und werde in 
dieſem Sinne für den erſten Abſchnitt des Centrumsantrages 
ſtimmen. Für die eilige Einbringung einer Novelle intereſſire 
ich mich nicht. 
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Abg. Ulrich (Soz.) erklärt, ſeine Partei wolle keine Rückwärts⸗ 
reviſion des Geſetzes, ſie werde mit Vergnügen mitarbeiten an 
einer weiteren Ausdehnung des Geſetzes. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel wendet ſich gegen die Sozial⸗ 
demokraten, welche gegen alle Geſetze ſtimmen, dann aber den 
Erfolg dieſer Geſetze draußen für ſich beanſpruchen. (Sehr 
richtig!!) Wie lange das noch jo gehen wird, bleibt abzuwarten. 
Die Klagen über das Geſetz ſind nicht gleichmäßig in allen Theilen 
des Landes vorhanden; im Königreich Sachſen und in anderen 
Gegenden iſt das Geſetz ſehr popnlär. 

Staatsſekretär v. Botticher hat von der heutigen Berathung 
nicht den Eindruck gewonnen, als fände die Anſicht des Vor⸗ 
redners großen Beifall; im Allgemeinen ſei die Beurtheilung 
des Geſetzes in weiten Kreiſen der Bevölkerung eine günſtige. 
Man wird überlegen können, ob an Stelle der kleinen Marken 
ſolche über höhere Beträge und für längere Dauer giltig aus⸗ 
gegeben werden können. Die Idee, ohne Weiteres jedem Deutſchen 
eine Altersrente zu gewähren, wird man an den ſozial⸗demo⸗ 
kratiſchen Staat verweiſen müſſen. 


Abg. Enucccerus (ul.) erklärt ſich namens eines Theiles 
ſeiner Freunde mit dem Antrage v. Staudy einverſtanden. 

Der Abſchnitt I des Antrages Aichbichler wird angenommen. 
der Abſchnitt II abgelehnt. Der Antrag v. Staudy wird 
angenommen. 


Nächſte Sitzung Donnerſtag (Proviſoriſches Handelsabkommen 
mit Spanien; erſte Leſung der Tabaksſteuer-Vorlage). 


— Die Budgetkommiſſion des Reichstages trat am 
Mittwoch unter dem Vorſitz des Abg. von Kardorff zu ihrer 
erſten Sitzung zuſammen. Zur Berathung ſtand der Etat für 
das Reichsamt des Innern. Bei Titel 2 iſt eine Mehrforderung 
von 23700 Mk. aufgeführt für einen Direktor (15003 Mk.) und 
einen vortragenden Rath (8700 Mk.) Nach langer Debatte wurde 
die Forderung für den Direktor mit 10 gegen 9 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Die Forderung für einen neuen vortragenden Rath 
wurde einſtimmig genehmigt. 


— Den Antrag auf Genehmigung des Handelsprovi⸗ 
ſoriums mit Spanien für die Zeit vom 1. bis 31. Jauuar 
hat der Reichskanzler nunmehr bei dem Reichstag eingebracht. 
Bekanntlich iſt dieſe Verlängerung des Proviſoriums nöthig ges 
e weil die Einberufung der ſpaniſchen Cortes 
tion des Bande Zuse ages 2 ier e 
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Uönnte. Wär td des Bu: oriums e 
begünſtigung der ſpaniſchen Einfuhr in Deutſchland der deutſchen 
Einfuhr in Spanien auch alle von ſpaniſcher Seite irgend einem 
dritten Lande gewährten Tarifkonzeſſionen zugute kommen. 


Politiſche Umſchan. 


Sehr ſchwach iſt der Reichstag beſucht, bei Beginn der 
geſtrigen Sitzung (Mittwoch) waren 32 Abgeordnete von 
397 anweſend und dabei wurde das „Klebegeſetz“ erörtert, 
das nach der Angabe verſchiedener Abgeordneter im Reiche 
geradezu „verhaßt“ ſein ſoll, weil es allerdings eine Menge 
von Unbequemlichkeiten und Opfern auferlegt. Da wäre 
nun einmal für viele Abgeordnete paſſende Gelegenheit ge: 
weſen, als wirkliche Volksvertreter an Beiſpielen die Unzu⸗ 
länglichkeit des Geſetzes zu erörtern und praktiſche Vor— 
ſchläge zu machen, ſtatt eine Reſolution anzunehmen, wo⸗ 
mit der Bundesrath höchſt wahrſcheinlich nur ſein Akten⸗ 
archiv vervollſtändigt. Der Miniſter v. Bötticher vertheidigte 
das unleugbar auf einer geſunden Idee beruhende Geſetz 
und erklärte, zur Vereinfachung des „Klebegeſetzes“ ſei er 
bereit, größere Marken für vier Wochen einzuführen, ſowie 
ſtatt der Karten Quittungsbücher mit Sicherheitsmaßregeln, 
damit dieſe nicht zu „Arbeitsbüchern“ gemacht werden 
könnten. 

Wer ein Mandat als Reichstagsabgeordneter annimmt, 
ſollte ſich auch in Berlin, wenn er nicht gerade durch ſchwere 
Krankheit u. dergl. verhindert iſt, einfinden, zumal wenn 
ſo wichtige Gegenſtände auf der Tagesordnung ſtehen, wie 
3. B. heute, Donnerstag, die erſte Berathung der Tabak⸗ 
Fabrikatſteuer. In dem Lande der „Freiheit“, in der 
Nordamerikaniſchen Union, beſteht ein Geſetz, welches die 
formelle Verhaftung von nicht beurlaubten Abgeordneten 
geſtattet, um die Beſchlußfähigkeit des Parlaments herbei- 
zuführen, denn der Amerikaner jagt ſich, daß ein Volks— 
vertreter die Pflicht hat, ſeine Wähler zu vertreten. Auf 
Grund eines Beſchluſſes des Repräſentantenhauſes, vierzi 
ohne Urlaub abweſende Mitglieder zu verhaften, um endlich 
eine Beſchlußfähigkeit zu erreichen, fahndeten dieſer Tage 
ſieben vom Sergeant⸗at⸗Arms (ſtädtiſcher Polizeidirektor) 
dazu beauftragte Leute in Waſhington nach den pflicht⸗ 
vergeſſenen Landesboten. Es gelang ihnen auch, einer ge- 
nügenden Anzahl habhaft zu werden. In Deutſchland 
ſind wir nicht ſo ſchlimm, aber eine große Anzahl Reichs⸗ 
tagsabgeordneter ſollten ſich ihrer Pflicht mehr bewußt 
ſein, ſonſt kommt es dahin, daß das hohe Haus in der 
Leipzigerſtraße ſchließlich nur noch die in Berlin anſäſſigen 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten als Volksparlament ſieht, 
die natürlich nicht verfehlen werden, ſich als die wahren 
Volksvertreter zu bezeichnen, welche die Intereſſen z. B. der 
Tabaksarbeiter und ärmeren Tabakraucher vertreten. 
Gegen die neue Tabakſteuer wird u. A. geltend gemacht, 
ſie werde eine große Anzahl von Arbeitern beſchäftigungslos 
machen und viele Kleinbetriebe vernichten. Als im Jahre 
1879 die frühere Tabakſteuer erhöht wurde, ſind auch Be⸗ 
fürchtungen auf beträchtlichen Rückgang des Konſums ge⸗ 
äußert worden. Die Befürchtungen haben ſich ſpäter als arg 
übertrieben herausgeſtellt. Der Konſum iſt um etwa ein 
Se vermindert worden. 

er Reichstag hat, indem er auf verſchiedene Ver⸗ 
ſchleppungskünſte eingegangen ift, nicht bloß feinen eigenen 
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Anſehen bedeutenden Schaden zugefügt, er hat nicht minder 
auch der Tabakinduſtrie unnöthigen Schaden dadurch 
zugefügt, daß er die Entſcheidung ohne Grund um mindeſtens 
zwei Monate verſchleppt hat. Er wird ſich aber auch 
darüber klar werden müſſen, daß die jetzige Ablehnung der 
Tabakſteuererhöhung auch fernerhin für die Tabakinduſtrie 
verhängnißvolle Folgen haben muß, da dieſe Induſtrie nicht 
eher zur Ruhe kommen kaun, bis die Ueberzeugung weiter 
Kreiſe, daß der Tabak mehr als bisher für die Deckung 
der Reichsausgaben herangezogen werden kann und 
werden muß, durch eine endliche ausreichende Löſung der 
Tabakſteuerfrage befriedigt ſein wird. Es wäre deshalb 
im Jutereſſe der Tabakinduſtrie ſehr erfreulich — ſo wird 
in der „Köln. Ztg.“ vorgeſchlagen — wenn nach Beendigung 
der erſten Leſung eine freie Vereinigung von Mitgliedern 
aller Fraktionen, ſoweit ſie deu Tabak als geeignete Steuer⸗ 
quelle anjehen, ſich bildete, um unter Zuziehung ſachver 
ſtändiger Mitglieder der verbündeten Regierungen — im 
jetzigen Reichstag fehlt es leider an geuügenden Sachver⸗ 
ſtändigen in dieſer Frage — einen gangbaren und für 
längere Zeit ausreichenden Weg reicherer Tabakbeſteuerung 
zu finden, damit dann endlich einmal die deutſche Tabak⸗ 
induſtrie zur Ruhe kommen kann. 

Für die Deckung der Koſten der Heeresverſtärkung 
muß die Mehrheit des Reichstages, welche die Heeresvor— 
lage angenommen hat, auch logiſcherweiſe ſorgen und 
Tabaks⸗ und Börſenſteuer werden wahrſcheinlich die er⸗ 
giebigſten und zweckmäßigſten Objekte ſein. 

Neben dem Reichshaushaltsetat dürfte vielleicht noch 
vor Oſtern der Handelsvertrag mit Rußland zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung kommen. 

Die bisher vereinbarten Beſtimmungen des denutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertragsentwurfes betreffen, wie 
der „Nat.⸗Ztg.“ von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, auch 
eine Reihe landwirthſchaftlicher Produkte. Es ſind 
dies insbeſondere Kartoffel- und Stärkemehl, Hopfen, Obſt, 
junge Gemüſe, Käſe. Nach Lage der deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsbeziehungen ſind leider manche andere Pro dukte 
er kthſchäf gekommen. Die deutſchen 
die ausdrückliche Inſtruktion 
erhalten, die Intereſſen der Landwirthſchaft, jo weit 
dies nur möglich war, nachdrücklich wahrzunehmen, 
was ihnen auch hinſichtlich der oben angeführten Produkte 
gelungen iſt. f 

Die ruſſiſchen Tarifherabſetzungen erſtrecken ſich Ye die 
mannigfaltigiten deutſchen Gewerbezweige in allen deutſchen 
Gauen. Die Herabſetzungen ſollen, wie die „Köln. Ztg.“ 
erfährt, vor allem von großer Bedeutung ſein für die 
chemiſche Induſtrie, für das Sammt- und Seiden⸗ 
gewerbe, für die Schwarzwälder Induſtrie, für die 
Induſtrieen Oberſchleſiens, des Königreichs Sachſen, des 
bergiſchen Landes u. ſ. w.; 

Der Wiener „Polit. Correſp.“ wird aus St. Petersburg 
geſchrieben: 

„Die ſoeben hier eingetroffenen ruſſiſchen Delegirten für 
die Führung der ruſſiſch⸗deutſchen Handels-Vertrags-Ver⸗ 
handlungen in Berlin geben in ihren Aeußerungen über den 
Stand der Angelegenheit der Ueberzeugung Ausdruck, daß 
der Abſchluß des Vertrages gelingen werde. Sie 
betonen aber gleichzeitig, daß in Folge der bis zum Aeußerſten 
ſch auf di Genauigkeit, mit welcher die deutſchen Delegirten 
ich auf die Feſtſtellung aller Detailbeſtimmungen verlegen 
und die ſich ſelbſt auf die unbedeutendſten Einzelheiten 
erſtrecke, die endgiltige Verſtändigung vielleicht noch um eine 
„ Anzahl von Wochen verzögert werden 
ürfte. 


Dan 
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Verlin, 10. Janıtar. 

— Kaiſer Wilhelm hat nunmehr für die Dauer der 
Winterſaiſon ſeine Reſidenz aus dem Neuen Palais in 
das Königliche Schloß zu Berlin verlegt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium trat 
Mittwoch Vormittag um 11 Uhr unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, an welcher der Reichskanzler Graf Caprivi Theil 
nahm. Die Faſſung der Thronrede zur Eröffnung des 
Landtags wurde berathen. 

— Im Reichs⸗Juſtizamte wird der Entwurf für ein 
neues Reichsgeſetz über den Verſicherungsvertrag aus⸗ 
gearbeitet. 


„, Die „Nordd. Allg Ztg.“ mahnt zur Vorſicht gegen⸗ 
über leichtfertigen Ausſtreuungen über Miniſterrrlſen⸗ 
welche in der letzten Zeit in willkürlicher und verwerflicher 
Weiſe verbreitet worden ſeien und insbeſondere auf die 
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ohne Zuziehung oder Gegenzeichnung des Reichskanzlers 
aus Anlaß der Vorgänge in Kamerun einen Hauptmann 
von Natzmer zum Gouverneur daſelbſt ernannt. 
Der Reichskanzler war nicht wenig erſtaunt, als ſich Herr 
von Natzmer ihm als Gouverneur vorſtellte. Der 
Gouverneur von Kamerun iſt bekanntlich Herr Zimmerer, 
welcher ſich zur Zeit in Berlin auf Urlaub befand und 
jetzt nach Kamerun zurückkehrt. Bei dem Vortrag über 
Kolonialpolitik, welcher im kaiſerlichen Kabinet ſchon vor 
dieſem Zwiſchenfall zum 2. Jannar angeſetzt war, brachte 
der Reichskanzler dieſe Ernennung zur Sprache. Der 
Kaiſer ließ ſich ſogleich beſtimmen, die Ernennung rück⸗ 
gängig zu machen, ohne daß der Reichskanzler hierauf einen 
Druck durch ein Entlaſſungsgeſuch ausübte. 

— Wegen Beleidigung des Finanzminiſters 
Dr. Miquel iſt, wie ſchon erwähnt, gegen den Schriftſteller 
Ludwig Schwennhagen, den Reichstagsabgeordneten 
Ahlwardt und den Schriftſteller Plack⸗Podgorsky von 
der Königl. Staatsanwaltſchaft am Berliner Landgericht I. 
Anklage erhoben worden. Während Schwennhagen und 
Ahlwardt in Verſammlungen über den Finanzminiſter 
Dr. Miquel unwahre Behauptungen in verleumderiſcher 
Abſicht aufgeſtellt haben ſollen, ſoll der Angeklagte Plack⸗ 
Podgorsky dieſelbe ſtrafbare Handlung durch Veröffent⸗ 
lichung der Broſchüre: „Phariſäer und Heuchler, die Stützen 
des Staates und die Leuchten des deutſchen Parlaments“, 
begangen haben. Wegen ihres gleichartigen Charakters 
ſind die drei Sachen zu einem Strafverfahren vereinigt 
worden. Gegen den Verleger der Broſchüre, den anti⸗ 
ſemitiſchen Buchhändler Dewald in Berlin, iſt die Vor⸗ 
unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen. 

— der dentſche Fleiſcher verband hat in erneuter 
Eingabe den Bundesrath um die Einführung einer allgemeinen 
obligatoriſchen Fleiſchſchau zuſammen mit einer allgemeinen 
Viehverſicherung erſucht. Das Verlangen nach Einführung 
einer ſolchen Fleiſchſchan wird damit begründet, daß diejenigen 
Schlächter, welche dem Schlachthauszwange unterworfen ſind, 
dazu noch die Schaugebühren tragen müſſen, während dieſe 
Gebühren für Schlächter an Orten ohne Schlachthänſer in Weg⸗ 
fall kommen. Die letzteren wären ſomit gegenüber den erſteren, 
welche im allgemeinen Intereſſe Opfer bringen, im Konkurrenz⸗ 
kampfe beſſer geſtellt. 

— Zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer ſollen, wie das 
Fachblatt „Der Konfektionair“ erfährt, in Berlin alle aus⸗ 
wärtigen Geſchäfte heraugezogen werden, welche dort Ver⸗ 
tretungen oder Lager unterhalten. 

England. Das Miniſterium hat ſich jüngſt mit den 
Maßregeln zur Verſtärkung der See macht Englands 
beschäftigt. Der nächſte Flottenvoranſchlag werde den vor: 
jährigen im Betrage von 14 240 100 Pfund Sterling nicht 
allein weſentlich überſteigen, ſondern die Admiralität ver⸗ 
langt, daß für die nächſten fünf Jahre jährlich 4 500 000 
Pfund Sterling für den Bau von neuen Kriegsſchiffen ver⸗ 
ausgabt werden ſollen, um die engliſche Flotte den Flotten 
Frankreichs und Rußlands zuſammengenommen überlegen 
zu machen. Der neue Marinevorſchlag ſoll dem Parlament 
Anfangs März unterbreitet werden. 

Schweiz. In Bern hat dieſer Tage eine Offizier⸗ 
verſammlung beſchloſſen, für Einführung einer ſtändigen 
Armee mit einjähriger Dienſt zeit in der Schweiz 
Anſtrengungen zu machen. Volksthümlich iſt dieſer Gedanke 
in der Schweiz mit ihrem anf wenige Wochen Dienſtzeit 
beſchränkten Milizſyſtem nicht. 

Frankreich. Der Attentäter Vaillant iſt am Mittwoch 
in Paris von den Geſchworenen zum Tode verurtheilt 
worden. Nur 25 Minuten dauerte die Berathung der Ge⸗ 
ſchworenen, dann wurde das Urtheil verkündet, wobei 
Vaillant ausrief: „Es lebe die Anarchie!“ 

Zur Verhandlung waren ſowohl außerhalb als auch 
innerhalb des Juſtizpalaſtes die umfaſſendſten Sicherheits⸗ 
maßregeln getroffen. Eine halbe Kompagnie Infanterie 
hielt vor dem Gebäude Wache und die Thüren zu dem Ge⸗ 
ſchworenenſaal wurden von Polizeiſoldaten überwacht. In 
den Wandelgängen waren nur wenige Perſonen zugegen, 
in dem Saal war dagegen der Zudrang des Publikums 
ziemlich ſtark. Guſtav von Rothſchild, einer der Ge⸗ 
ſchworenen, fehlte. Er hatte ſich vorſichtiger Weiſe von 
der Vertheidigung ablehnen laſſen. 

Vaillant gab bei ſeinem Eintritt in den Saal einem der 
Anweſenden ein Zeichen; ſeine Haltung war energiſch und 
entſchloſſen. Der Verleſung der Anklage hörte Vaillant 
aufmerkſam zu. Bei dem Verhör durch den Präſidenten 
antwortete er in feſtem Ton. 

Er leugnet, Geld zur Vorbereitung ſeines Attentates 
erhalten zu haben. Frau Reclus habe ihm zwar 20 Frces. 
gegeben, aber einzig und allein uur, um ihm in ſeiner Noth 
aufzuhelfen; feine Abſicht ſei nicht geweſen, die Zuſchauer 
auf der Tribüne, ſondern die Deputirten zu treffen, weil 
er letztere für die Haupturheber des ſozialen Elends 
halte. Er leugnet ferner, daß er nach dem Attentat habe 
fliehen wollen, er habe nicht die Abſicht gehabt, Jemand 
zu tödten, denn ſonſt hätte er die Bombe nicht mit Nägeln, 
fondern mit Patronen gefüllt; er habe ſie nur geſchleudert, 
weil er keine Arbeit finden und ſeine Familie nicht 

ernähren konnte. Hierauf verlas Vaillant ein langes Schrift⸗ 
ſtück, in welchem er die beſtehende Geſellſchaftsordnung an⸗ 
greift. Zum Schluſſe erklärt er, er habe in ſeinem Kampfe 
egen die Geſellſchaft ſeinen Gegner nur verwundet, man 
önne ihn beſtrafen, aber, ſo ruft er aus, „was wird der 
Wahrſpruch der Geſchworenen in der Geſchichte der Völker 
ſein!“ 

Der Staatsanwalt wies in ſeinen Ausführungen nach, 
daß Vaillant nicht durch ſeine Nothlage, ſondern durch 
ſeine Eitelkeit zu dem Verbrechen getrieben ſei; er habe 
die Kammer für ſein Attentat gewählt, weil er damit 
noch größeres Aufſehen erregen wollte, als die Urheber des 
Attentats von Barcelona. Der Ankläger beantragte die 
Todesſtrafe und ermahnte die Geſchworenen eindringlichſt, 
ihre Pflicht zu thun. Der Vertheidiger Vaillant's, Labori, 
hob in ſeiner Vertheidigungsrede hervor, das von Vaillant 
begangene Verbrechen gehöre nicht zu den Verbrechen gegen 
die Geſellſchaft, Vaillant habe Niemaud getödtet, es ſei 
unmöglich, ihn zum Tode zu verurtheilen, eine Anſicht, 
die jedoch durch den berichteten Urtheilsſpruch widerlegt 
worden iſt. Die Geſchworenen bejahten ſämmtliche vier 
Schuldfragen auf vorbedachten Mord verſuch und Zer⸗ 
ſtörung eines öffentlichen Gebäudes, ohne Zubilligung 
mildernder Umſtände. 

In Italien bringt jeder Tag neue Kundgebungen. In 
Mantua hat ſich am Mittwoch eine Anzahl beſchäftigungs⸗ 
loſer Ar beiter vor das Stadthausbegeben, wo ſie unter auf⸗ 


rühreriſchen Rufen Arbeit verlangten, jedoch bald wieder zer- 


ſtreut wurden. In Finale dell' Emilia bei Modena 


haben ebenfalls am Mittwoch etwa 1000 zur Fortſchaffung 
des Schnees verwendete Arbeiter eine Maſſenkundgebung 
veranſtaltet, die von der Gährung im Volke Kunde giebt. 
Die Arbeiter begleiteten die zur Dienſtleiſtung einberufenen 
Reſerviſten zum Bahnhofe, wobei ſie revolutionäre Lieder 
und Hochrufe auf den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
Dieſer iſt mit ſeinem Geſinnungs⸗ 
genoſſen, dem Abgeordneten Prampolini, zu Schiff vor 
30 General Morra, der Diktator Si- 
ziliens, hat beiden jedoch die Landung unterſagt, was die 
Abgeordneten ruhig mit der Erklärung hinnahmen, ſie ſeien 
Friedensbringer. Die Behörden haben ihre Aufmerkſamkeit 
verdoppeln müſſen, denn von allen Seiten drohen Beun⸗ 
ruhigungen. So hat in einer der letzten Nächte ein fran⸗ 
. Dampfboot am Cap Paſſero verſucht, Perſonen 

Waaren (man vermuthet Waffen) an's Land zu brin⸗ 
gen, entfernte ſich aber ſofort wieder, als die Zollwächter 
8 Auch iſt es bekannt geworden, daß demnächſt 
ein Transport einiger Hundert Kilogramm Dynamit aus 


Agnini anſtimmten. 


Palermo angelangt. 


un 
Feuer gaben. 
dem Hafen von Biſerta nach Sizilien beabſichtigt ſei. 

Spauien. 


heit. 


Biſchofs von Barcelona. 


einem Balken befeſtigt iſt, angebunden. 


Aus der Provinz 


Graudeuz, den 10. Januar. 


— Der König hat dem Provinzial⸗Landtag der 
Provinz Weſtpreußen zum 27. Februar nach Danzig ein⸗ 


berufen. 

— Auf Veraulaſſung der Staatsregierung fand am 
Dienstag in Berlin eine Verſammlung von Regierungs⸗ 
vertretern, Ingenieuren und Induſtriellen ſtatt zur Erörte⸗ 
rung der Frage der beſſeren Ausuntzung der Waſſer⸗ 
kräfte für die Induſtrie. An der Verſammlung, deren 
Einberufung und Leitung der Preußiſche Verein zur Be⸗ 
förderung des Gewerbefleißes übernommen hatte, nahmen 
Vertreter der Miniſterien der öffentlichen Arbeiten, für 
Handel und Gewerbe ſowie für Landwirthſchaft ze. theil. 
Außerdem waren u. A. noch Ausſchußmitglieder des Central⸗ 
vereins für Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt, Vorſtands mitglieder 
der polytechniſchen Geſellſchaft und Vertreter auswärtiger 
Handelskammern anweſend. Die Grundlage der Verhand⸗ 
lungen bildete der Bericht, welchen der Profeſſor der tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Aachen, Intze, über die im Auftrage 
des Miniſters für Handel und Gewerbe unternommenen 
Unterſuchungen der Waſſerverhältniſſe Oſtpreußens ver⸗ 
öffentlicht hat. Dr. Frank gab ftatiſtiſche Zahlen über 
die Wald⸗ und beſonders die Fichtenbeſtände Oſt⸗ 
preußens und ſprach ſeine Anſicht dahin aus, daß die⸗ 
ſelben in Verbindung mit großen Waſſerkräften eine Grund⸗ 
lage zur Papierfabrikation böten. Proſeſſor Intze 
zeigte an der Hand von Karten, in welcher Weiſe an den 
Abflüſſen der dortigen Seeen etwa 40 000 Pferdeſtärken zu 
300 Tagen und 12 Stunden Arbeit, alſo 20 000 Pferde⸗ 
ſtärken von 24 Stunden im ganzen gewonnen werden köunten. 
Karl Hofmann, eine der erſten Autoritäten im Papierfach 
und Herausgeber der „Papierzeitung“, erklärte, daz die 
Papierfabrikatiou, welche in Oſtprenßen geſchaffen werden 
könne, auf den Exvort angewieſen ji. Man dürfe nicht 
erwarten, daß der ſehr ſchwierige Ausbau der Waſſerkräfte 
von privater Seite erſolgen werde, dies miiſſe vielmehr vom 
Staat, vielleicht aus dem 100 Millionen Koloni- 
ſations⸗Fonds für Poſen und Weſtpreußen, ge⸗ 
ſchehen. Die Regierung könne auch allein die verwickelten 
Eigenthums⸗Verhältniſſe ordnen und die erforderlichen 
Eiſenbahnen bauen. 

— Die Eisbrechdampfer ſind mit den Aufbruch⸗ 
arbeiten bis über Einlage hinaus vorgedrungen. Die 
Arbeiten werden nun auch des Nachts bei elektriſcher Be⸗ 
leuchtung ausgeführt. Der Eisbrechdampfer Ferſe ſorgt 
durch Auf⸗ und Abwärtsfahren auf dem aufgebrochenen 
Stromlaufe für ein gutes Abſchwimmen der Brecheismaſſen 
nach See. 

— Der Fußgängerverkehr über die Eisdecke iſt 
heute hier auf einer Bretterbahn eröffnet worden. 

Die Eisdecke des friſchen Haffs iſt bereits ſo ſtark, 
daß fie von Fuhrwerken befahren wird. 

— Ueber das Brun nenunglück in Schneidemühl 
hielt in der jüngſten Sitzung des Berliner Architekteu⸗ 
Vereins Baumeiſter Knoblauch einen eingehenden Vortrag, 
geſtützt auf perſönliche Beobachtungen bei einem Beſuch der 
Stadt. Das geſammte Senkungsgebiet um den Brunnen 
faßt etwa 8000 Kubikmeter Boden und iſt etwa 80 Centi⸗ 
meter an der tiefſten Stelle geſunken. Ein Austreten des 
Waſſers an der Oberfläche findet nicht mehr ſtatt, und zur 
Zeit iſt wieder Ruhe eingetreten. An den Vortrag ſchloß 
ſich eine lebhafte Erörterung, an der ſich auch der Brunnen⸗ 
macher Beyer betheiligte. Nach Beyers Behauptung tritt 
das Waſſer nun zwar an der Oberfläche nicht mehr aus, 
es hebt ſich aber der Waſſerſtand in der Umgegend. 
Es ſoll ſich jetzt Grundwaſſer in früher waſſerfreien Kellern 
befinden. Nach feiner Ueberzeugung iſt im übrigen eine 
Gefahr weiterer Senkungen nicht mehr vorhanden. Jeden⸗ 
falls müſſe der Platz um den Brunnen dauernd unbebaut 
bleiben. 

— Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft 
haben es abgelehnt, das Geſuch der Poſener Handels⸗ 
kammer an den Reichskanzler, dieſer möge bei der 
ruſſiſchen Regierung ſeinen Einfluß dahin geltend machen, 
daß Rußland die Genehmigung zum Bau einer direkten 
Bahn von Poſen nach Warſchau ertheile, zu unter⸗ 
ſtützen, weil ſie bezweifeln, daß Rußland eine ſolche Ge⸗ 
nehmigung ertheilen würde. 

— Für den am Sonntag ſtattfindenden Volksunter⸗ 
haltungsabend hat auch Herr Hofſchauſpieler Konrad 
Kauffmann ſeine Mitwirkung zugeſagt. 

— Der neunjährige Violin ⸗Virtuoſe Arthur 
Argiewicz, der überall durch ſeine Kunſt Aufſehen erregt, wird 
auch hier in Graudenz in nächſter Zeit ein Konzert geben. 

— Im Tivoli⸗Theater findet Morgen das Benefiz für 
Fräulein Hedwig Koch ſtatt. Zur Aufführung gelangt 
Smeijel3 Luſtſpiel „Die Tochter Belials.“ 


Der Urheber des Bombenattentats im 
Theatro Liceo zu Barcelona, Santiago Salvadore, hat, wie 
ſich jetzt herausgeſtellt hat, eine eigenthümliche Vergangen⸗ 
Nachdem er eine Zeit lang Schmuggler geweſen 
und als ſolcher einen Zollbeamten, der ihn beim Schmuggel 
ertappte, getödtet hatte, war er drei Monate Portier des 
Salvadors Befinden — er hat 
ſich bekanntlich die Pulsadern geöffnet — iſt ſehr bedenk⸗ 
lich. Trotzdem bewachen, um ſeinem Entweichen vorzu⸗ 
beugen, zahlreiche Gendarmen das Hoſpital, in welchem er 
untergebracht iſt. Salvador trägt auch im Bette Hand⸗ 
ſchellen und iſt außerdem an einer eiſernen Kette, die an 


b Danzig. 10. Januar. In dek heuligen Hauptverſammlulng 
des Haus⸗ und Grund beſitzervereins erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende Bericht über den Entwurf zum Stadterweiterungs⸗ 
Geſetz nach Adickes. So einſchneidend dieſer Entwurf auch 
für hieſige Verhältniſſe gerade jetzt iſt, konnte doch Stellung 
dazu nicht genommen werden, da der Geſetzentwurf noch im 
Herrenhauſe zur Begutachtung vorliegt; doch dürfte ein Einwand 
gegen den Entwurf nicht erhoben werden können. Durch die 
begonnene Niederlegung der Wälle iſt für Danzig der erſte 
Schritt zur Stadterweiterung geſchehen, und es iſt zu hoffen, 
daß binnen Jahresfriſt ſich die Auſchanungen über das Eis 
weiterungsgeſetz geklärt haben werden. Von der Geſellſchaft für 
Glasverſicherung „Hammonia“ waren dem Vereine Vorſchläge 
für den Anſchluß unter günſtigen Bedingungen gemacht worden. 
Da der Vertreter dieſer Geſellſchaft nicht genügende Auskunft 
über die Prämienſätze geben konnte, wurde beſchloſſen, auch 
andere Spiegel⸗ und Fenſterglas⸗Verſicherungsgeſellſchaften zur 
Konkurrenz aufzufordern, da im Prinzipe der Verein zum Ins 
ſchluß an eine derartige Geſellſchaft entſchloſſen iſt. Ein bei der 
jetzigen ſtrengen Kälte ſchwer empfundenes Uebel „das Einfrieren 
der Waſſerleitungen“ rief ſehr lebhafte Erörterungen hervor. 
Aus allem ging hervor, daß in den meiſten Fällen bei der An⸗ 
lage der Waſſerleitungen nicht die nöthige Vorſicht obgewaltet 
hat. Es wurden verſchiedene bewährte Mittel empfohlen, ſo 
z. B. in der Hauptſache, die Rohrleitung nicht in die Außeun⸗ 
wände der Häuſer, ſondern möglichſt in die Nähe der ruſſiſchen 
Rohre zu legen. Bei freiliegenden Rohren iſt beſonders die 
Packung mit Holzaſche, Flachs, Hanf ꝛc. zu empfehlen, die ſich 
hier vorzüglich bewährt hat. Auch das Verhängen der Keller⸗ 
öffnungen iſt zu empfehlen; ein vollſtändiger, feſter Verſchluß 
iſt nicht nöthig. Das allabendliche Abſperren der Leitung konnte 
nicht empfohlen werden, da erfahrungsmäßig morgens bei Oeff⸗ 
nung der Leitung durch den großen Druck der Luft, die in die 
Leitung gedrungen iſt und nun durch die einſtrömenden Waſſer⸗ 
maſſen herausgepreßt wird, die Röhren ausgedehnt und ſtark 
beſchädigt werden, was auch durch das mit manchen Mißhellig⸗ 
keiten verkuüpfte Offenlaſſen der Hähne über Nacht nicht voll ; 
ſtändig beſeitigt wird. Die Ermäßigung des Gaspreiſes von 17 
auf 12 Pfg. pro Kubikmeter und der Verträge über das Kochen 
und Heizen mit Gas haben guten Erfolg gehabt; es iſt zu er⸗ 
warten, daß im nächſten Jahre ſo mancher alter Küchenherd 
verſchwinden wird, um dem neuen Gasherde Platz zu machen. 

t Ans der Kulmer Stadtniederung. 10. Jauuar. Am 
Montag war der Vorſitzende der Oſtdeutſchen Kleinbahn⸗ 
geſellſchaft aus Bromberg hier anweſend, um ſich über das 
Projekt einer Kleinbahn von Ruda durch Steinwaage, Gogolin 
(am Bergabhange in waſſerfreier Lage), Lunau, Neudorf, von 
dert mit einer Rechtsſchwenkung zur Chauſſee Kulm⸗Schöneich 
an der Meſeck'ſchen Dampfmahl⸗ und Schneidemühle in Neuguth 
vorüber nach Kulm und von dort weiter nach Unislaw zu 
orientiren. Die angrenzenden Beſitzer ſollen ſich mit einem Be⸗ 
trage von 20 Prozent Grundſteuer betheiligen. Der Kreis wird 
inſofern um Betheiligung erſucht werden, als er die Garantie 
für die Rentabilität des Unternehmens übernehmen ſoll. Damit 
der Zuckerrübenbau mehr allgemein wird, ſoll eine Seitenſtrecke 
zur Ladeſtelle in Grenz führen. 

e Thorn, 10. Januar. Die bei dem Eiſenbahnban Fordon⸗ 
Schönſee beſchäftigt geweſenen Arbeiter Paul und Bruno 
Schinkel ſchuldeten der Frau S. in Kulmſee an Koſtgeld 5 bezw. 
10 Mi. Frau S. wandte ſich deshalb an den Bauaufſeher mit 
der Bitte, den Genannten die Beträge bei der Lohnauszahlung 
einzubehalten. Bei der Zahlung präſentirten jedoch Paul und 
Bruno Schinkel Quittungen, wonach ſie die S. bezahlt hätten. 
Dieſe Quittungen waren aber gefälſcht. Die Gebrüder Schinkel 
wurden daher heute von der Strafkammer zu 4 bezw. 3 Wochen 
Gefängnis verurtheilt. — 

O Konitz, 10. Januar. Heute Abend wurde den Muſik⸗ 
freunden ein ſeltener Ohrenſchmaus bereitet. Die Gebrüder 
Karl und Max Weydert, Söhne des hieſigen Fleiſchermeiſters 
W., gaben in Gemeinſchaft mit der Konzertſängerin (Alt) Elfriede 
Schierach aus Berlin ein Konzert. Herr Max Weydert zeigte 
ſich als ein Meiſter auf der Geige und Herr Karl Weyhdert als 
Virtuos auf dem Klavier. Allgemein gefielen die von Karl 
Weydert componierten Lieder: „Die Bettlerin“, „Frühling“ und 
„Morgen“. Nebenbei ſei bemerkt, daß Herr Karl Weydert bereits 
eine größere Oper konponirt und vor drei Monaten zur Kritik 
eingereicht hat. 

WSchöncck, 10. Januar. Geſtern Abend ertönten aber⸗ 
mals Feuerrufe: es brannte bei dem Mühlenbeſitzer Herrn 
B.⸗Abbau Schöneck. Das Feuer wurde bald gelöſcht. — Für 
die Unterſtufe der ſechsklaſſigen Simultanſchule iſt die 
Einführung des Religionsunterrichtes in polniſcher 
(kaſſubiſcher) Sprache genehmigt worden. Es bedentet dies einen 
Rückſchritt des deutſchen Sprachunterrichts. 

yz Elbing, 10. Januar. Dem Entwurfe eines neuen Bes 
ſoldungsplanes für die Lehrer und Lehrerinnen an den 
ſtädtiſchen Volksſchulen hat die Regierung zu Danzig die Be⸗ 
ſtätigung verſagt. Mit einzelnen Beſtimmungen des Ent⸗ 
wurfs (Erreichung des Höchſtgehaltes in 35 Dienſtjahren, ge⸗ 
ringes Anfangsgehalt ꝛc.) konnte ſich auch die Lehrerſchaft nicht 


befreunden. 

Elbing, 10. Januar. (E. Z.) Die vom Magiſtrat ins 
Leben gerufene Fachſchule für Hufbeſchlag wird am 
nächſten Sonntag eröffnet werden. 

d Labiau, 10. Jannar. Dem Oberamtmaunn Rieben⸗ 
ſahm zu Kaynem iſt vom Kaiſer der Titel Amtsrath ver⸗ 
liehen worden. — Zu Provinzial⸗Landtagsabgeord⸗ 
neten für unſeren Kreis ſind die Herren Rittergutsbeſitzer 
v. Guſtedt ⸗„Bablecken und Brauswetter⸗Bendwieſen ge- 
wählt worden. — Unter Leitung des Herrn Kantors Niemann 
hat ſich in unſerer Stadt ein Damengeſangverein gebildet. 


Heinrichswalde, 10. Januar. Der Rechtsanwalt Schimmel⸗ 
pfennig in Heinrichswalde, der in Tilſit zur Zeit der Wahlen 
mit einem freiſinnigen Amtsrichter wegen eines politiſchen 
Streites ein Piſtolenduell hatte und dabei ſchwer verwundet 
wurde, iſt zum Regierungsrath befördert worden. 

ei Pillau, 10. Januar. Da die Haffſchifffahrt geſchloſſen 
iſt und die ein⸗ und ansgehenden Schiffe ihre Ladungen durch 
die Bahn befördern laſſen müſſen, herrſcht am Quai ein geſchäft⸗ 
liches Leben, das unſeren Arbeitern den ſchon lange erſehnten 
Verdienſt bringt. Auch in den andern geſchäftlichen Branchen 
fängt es an lebendiger zu werden. — Für Rechnung des Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗ Vereins, an deſſen Spitze Frau 
Feſtungskommandant Neumann ſteht, iſt auf dem Eraben der 
Citadelle eine Eisbahn hergerichtet worden. Die Einnahmen 


aus der Bahn fließen zu dem Grundkapital für das hier zu 


erbauende Waiſenhaus. — Nachdem auch das letzte, in dieſem 
Jahre von der Schichan'ſchen Werft zur Abnahme geſtellte 
Torpedoboot abgenommen und nach Kiel abgegangen iſt, hat ſich 
die Torpedoboots⸗Abnahme⸗Kommiſſion heute aufgelöſt. 


6 Aus Oſtpreußen, 10. Januar. In Raſteuburg iſt 
geſtern eine aus Rußland ausgewieſene gänzlich verarmte 
Familie eingezogen. Die Baptiſten⸗ Gemeinde hat, da ihr 
ein Geiſtlicher fehlt und das Oberhaupt der Familie dieſer 
Sekte auch angehört, ihm die Stelle als Prediger übertragen. — 
Geſtern entjtand in Sensburg wieder Feuer, welches bie, 
Braunbierbrauerei und ein großes maſſives Wohnhaus einäſcherte. 
Seit Oktober iſt in Sensburg durch drei Brände ein Häuſer⸗ 
komplex von 11 Gebäuden verheert worden; es ſteht deshalb 
für das Frühjahr eine rege Bauthätigkeit in Ausſicht. Ein großer; 
Mangel an Arbeitskräften iſt aber zu befürchten, zumal mit dem 
Bau der Bahn Rothfließ⸗Sensburg⸗Rudczanny im Frühjahr bes 
gonnen wird. Der Arbeitermangel hat ſich ſchon im Somme 
recht fühlbar gemacht, da die Folge der niedrigen Lohnſätze dig 
Sachſengängerei überhand nimmt. 
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© Bromberg, 10. Jaunnar. Von dem Schwurgerichte 


wurde heute wegen Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges 
verhandelt. Der Angeklagte Arbeiter Stefan Kmiec aus Jacewo 
erſchien am 14. Auguſt v. Is. auf dem Standesamte in 
Inowrazlaw und meldete fälſchlich, daß fein 5 Jahr 11 Monate 
alter Sohn Martin und ſein 2 Jahr 10 Monate alter Sohn 
Joſef an demſelben Tage geſtorben ſeien, wodurch er die Ein⸗ 
tragung des Todes beider Kinder in das ſtandesamtliche Sterbe⸗ 
regiſter veranlaßte. Er that dies lediglich in der Abſicht, unter 
Ueberreichung der Sterbeurkunde bei dem Diſtriktsamte eine 
Unterſtützung zu erlangen. Dieſe Abſicht führte er am nächſten 
Tage auch aus, indem er den Konzipienten K. in Inowrazlaw 


erſuchte, ein Unterſtützungsgeſuch für ihn aufzuſetzen, da er ſelbſt 


des Schreibens unkundig ſei. K. ſchrieb denn auch eine ſolche Eingabe, 
welche der Angeklagte mit der Sterbeurkunde dem Diſtriktsamte 
einreichte, mit der Bitte, für eine Unterſtützung für ihn Sorge 
zu tragen. Der Diſtrikts⸗Kommiſſar wies hierauf die Gemeinde 
Jacewo an, dem Angeklagten die erforderliche Unterſtützung zu 
gewähren und für ſchleunige Beerdigung der verſtorbenen Kinder 
Sorge zu tragen. Nunmehr ſtellte es ſich heraus, daß der Inhalt 
des Bittgeſuchs auf Erfindung beruhte. Der Angeklagte wurde 
zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

R Krone au der Brahe. 10. Januar. In gemeinſchaftlicher 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten ge⸗ 
langte heute die Einführung der elektriſchen Straßen⸗ 
beleuchtung zur Erörterung. Da keine beſtimmte Erklärung 
des Unternehmers vorlag, konnte die Verſammlung keine bindenden 
Entſchlüſſe faſſen, ſie ſtellte ſich aber dem Projekte wohlwollend 
gegenüber, vorausgeſetzt, daß die Koſten der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung die der bisherigen Straßenbeleuchtung nicht erheblich 
überſteigen. 

Inowrazlaw, 10. Januar. Bei der heutigen Wahl eines 
Provinzial⸗Landtagsabgeordneten und zweier Stellver⸗ 
treter, an welcher von 74 wahlberechtigten Herren 51, unter 
ihnen auch Herr Oberpräſident v. Wilamowitz⸗Moellen⸗ 
dorf theilnahmen, wurde als Abgeordneter der letztgenannte 
Herr, als erſter Stellvertreter Landſchaftsrath Stubenrauch 
auf Leng und als zweiter Stellvertreter Rittergnutsbeſitzer 
Voeltzkon auf Dziennitz gewählt. 

Wirſitz, 10. Januar. Eine neue Zuckerfabrik ſoll an 
der Chauſſee Bromberg⸗Schneidemühl, gegenüber dem Rittergute 
Der vorbereitende Ausſchuß, der 
aus den Herren: Dr. von Komierowski, von Witzleben, Döhn, 
Brauer, Raddoy und Buettner, beſteht, ladet alle Intereſſenten 
zum 13. Januar zu einer Beſprechung nach Wirſitz ein. 

Poſen, 10. Januar. Eine erfreuliche Mittheilung machte 
der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Orgler, in der hentigen 
Sitzung der Stadtverordneten. Die Miniſter des Innern 
und der Finanzen haben die Anleihe der Stadt Poſen bes 
dingungslos genehmigt; die Angelegenheit liegt augenblicklich 
dem Kaiſer zur Eutſcheidung vor. Die aufzunehmende Auleihe 
wurde urſprünglich in Höhe von 6¼ Millionen Mark beſchloſſen. 
Von dieſer Summe mußten ſpäter 1 Millionen Mark für die 
Wartheeindeichung, weil dieſe noch nicht genehmigt iſt, abgeſetzt 
werden, ſodaß jetztz die Anleihe 4½ Millionen Mark beträgt. 
Die Verſammlung wählte zum erſten Provinzial⸗Lan dtags⸗ 
abgeordneten der Stadt Poſen auf die Zeit von 1994 bis 1899 
Herrn Stadtrath Jaeckel wieder und zum zweiten Abgeordneten 
Herrn Aſſeſſor Jaffé neu. Zu Stellvertretern wurden für den 
erſten Abgeordneten die Herren Stadtrath Bielefeld und 
Sanitätsrath Dr. Kupke wiedergewählt und für den zweiten 
Abgeordneten die Herren Thierarzt Herzberg und Kaufmann 
Leitgeber neugewählt. 


Sd wurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 10. und 11. Januar. 

Geſtern und heute wurde wiederum gegen den Landwirth 
und Schachtmeiſter Viktor Finger, früher in Jungen, zulegt in 
Vandsburg, wegen Meineides verhandelt. Mit dieſer Sache 
hat ſich ſchon das Schwurgericht am 16. Oktober in vielſtündiger 
Verhandlung bis zur Beendigung der Beweisaufnahme beſchäftigt. 
Als damals der Angeklagte einſah, daß der Ausfall für ihn 
unangenehm werden würde, beantragte er die Vertagung der 
Sache und benannte einen Entlaſtungsbeweis, welchem Antrage 
ſtattgegeben wurde. Das Ergebniß der erneuten Verhandlung 
iſt folgendes: Am 11. November 1891 beantragte die Beſitzer⸗ 
frau Manthey aus Jungen bei dem Amtsgericht zu Schwetz, 
ihren Sohn erſter Ehe Landwirth Leopold Schulz für einen Ver⸗ 
ſchwender zu erklären, weil er ſein väterliches Erbe von 9000 Mk. 
vergeude. Am 24. November 1891 erging ein Beſchluß des 
Amtsgerichts Schwetz an Schulz dahin, daß er ſich jeder Ver⸗ 
fügung über ſein Vermögen zu enthalten habe. Dieſer Beſchluß 
wurde in verſchiedenen Zeitungen, namentlich auch im Geſelligen 
und im Schwetzer Kreisblatt, bekannt gemacht. Dem Schulz iſt 
dieſer Beſchluß in Thorn, wo er ſich damals ſeit Anfang 
November 1891 ununterbrochen aufgehalten hat, bekannt geworden. 
Schulz hatte einige Zeit vorher bei dem Angeklagten gewohnt 
und war von dieſem auch beköſtigt worden, wofür die Mutter 
des Schulz monatlich 50 Mk. zahlte; außerdem hatte auch Schulz 
vom Angeklagten einige kleinere Geldbeträge geliehen. Am 
24. Dezember 1591 wurde endgültig das Entmündigungsverfahren 
beſtätigt. Schon vorher hatte der Angeklagte, nachdem er von 
der Entmündigung erfahren haben mußte, den Schulz zu über⸗ 
reden verſucht, ihm 4 Blanco⸗Wechſelaccepte, mit einem früheren 
Dalum verſehen, auszuſtellen, dann könne das Kapital des 
Schulz mit Umgehung des Entmündigungsverfahrens flüſſig ge⸗ 
macht werden. Schulz ließ ſich überreden und ſtellte 4 ſolche 
Wechſelaccepte, welche auf 4500 Mk. lauten ſollten, aus, und zur 
beſſeren Bekräftigung des Geſchäfts mußte er noch einen Schuld⸗ 
ſchein über 4500 Mk. ausſtellen. Kurze Zeit darauf theilte der 
Augeklagte dem Schulz mit, daß ihm die Wechſel und der 
Schuldſchein abhanden gekommen ſeien. Schulz gerieth hierüber 
mit dem Angeklagten in einen Wortwechſel und ſchöpfte nun erſt 
Verdacht, daß der Angeklagte es nicht ehrlich mit ihm meine 
nud wahrſcheinlich die Wechſel noch habe. Beide vertrugen ſich 
aber wieder, und Schulz ließ ſich durch den Angeklagten bewegen, 
am 16. März 1892 noch einen Blanko⸗Wechſel und einen Schuldſchein 
auszuſtellen. Bei dieſer Gelegenheit wurde ausdrücklich bemerkt, 
daß dieſe Forderung aus dem Wechſel nur gegen den Vormund 
bezw. die Mutter des Schulz ausgeklagt werden müſſe. Der An⸗ 
geklagte tröſtete hierbei den Schulz und meinte, daß die früheren 
Wechſel auf zu hohe Summen lauteten, und daß ſie Beide leicht in den 
Verdacht kommen könnten, daß dieſe Wechſel fingirt ſeien. Am 
22. Auguſt 1892, nachdem Schulz ſich von Finger losgeſagt hatte, 
ſtrengte dieſer gegen Schulz eine Wechſelklage in Höhe von 
730 Mk. an. Der Wechſel war ausgeſtellt am 26. November 1891. 
Die Forderung aus dem Wechſel ſollte für Koſt, Logis und baare 
Darlehne entſtanden ſein, ſpecieller konnte der Angeklagte den 
Betrag von 730 Mk. nicht erläutern. Schulz beſtritt, einen 
Wechſel über 730 Mk. ausgeſtellt zu haben, und überhaupt dem 
Angeklagten einen ſolchen Betrag ſchuldig zu ſein und behauptete, 
daß der Angekl. wahrſcheinlich einen der 4 Blanko⸗Wechſel auf 
dieſen Betrag ausgefüllt habe; ſeine Unterſchrift erkannte er an. 
Die Angaben des Schulz werden aber auch unterſtützt durch das 
Zeugniß der Klempnermeiſter Zittlau'ſchen Eheleute in Thorn, 
welche beſtätigen, daß Schulz ſich am 26. November 1891, dem 
Tage der Ausſtellung des Wechſels, nicht in Jungen, ſondern ſchon 
an dieſem Tage und bis zum 28. November 1891, an 
welchem Tage dem Schulz der Entmündigungsbeſchluß 
zugeſtellt wurde, ununterbrochen bei ihnen aufgehalten haben. 

In dem Prozeſſe wurde ſchließlich für den Angeklagten ein 
Eid normirt, daß er nicht gewußt habe, daß bei der Ausſtellung 
dieſes Wechſels von der Mutter des Schulz der Antrag auf 
Entmündigung geſtellt war. Dieſen Eid hat der Angeklagte vor 
dem hieſigen Landgerichte trotz wiederholter Verwarnung ge⸗ 
leiſtet. Unmittelbar an die Eidesleiſtung fügte er, angeblich als der 
Eidesnorm noch zugehörend, hinzu: „So viel ich mich wenigſtens 


zu entſiunen glaube, ich glaube dies mit Beſtimmtheit annehmen 


zu können.“ Hieraus ſchon folgt, daß der Angeklagte, obwohl 
ihm die Thatſachen der Eidesnorm unbekannt waren, den Eid 
wiſſentlich falſch geleiſtet hat. Bei ſeiner verantwortlichen Ver⸗ 
nehmung erklärte er, daß er den Zuſatz nur gemacht habe, weil 
ihm ein Pferdehändler M., mit dem er vor 2 Jahren in Unter⸗ 
ſuchungshaft geſeſſen, geſagt habe, daß wenn man dem Eide 
ſolchen Zuſatz mache, man nicht gefaßt werden könne. 

Zu der zweitägigen Verhandlung waren im Ganzen 60 
Zeugen geladen, darunter 40 Entlaſtungs zeugen. Charakteriſtiſch 
war auch diesmal die Vertheidigung des Augeklagten. Faſt 
alle Belaſtungszeugen griff er an und beſchuldigte ſie des 
Meineides. Anh die Staatsanwaltſchaft und der Borſitzende 
hatte unter ſeinen perſönlichen Angriffen zu leiden. Selbſt ſeine 
eigenen Entlaſtungszeugen wurden von ihm angegriffen, und 
als der Vorſitzende ihn gelegentlich fragte, weshalb er ihn be⸗ 
laſteunde und nicht entlaſtende Zeugen lade, erwiderte 
er: „Ich wollte Ihnen den Zeugen nur vorſtellen.“ 
Ja bis zum letzten Augenblick benahm ſich der Angeklagte nicht 
nur auffallend erregt, ſondern man kann wohl ſagen, frech. Die 
Geſchworenen gewannen aus der Verhandlung die Ueberzeugung, 
daß der Angeklagte den Meineid begangen habe, und ſprachen 
das Schuldig aus. Selbſt bei der Stellung des Strafantrages 
ſeitens der Staatsanwaltſchaft wurde der Angeklagte dieſer gegen⸗ 
über grob, wofür der Gerichtshof wegen ungebührlichen Be⸗ 
tragens gegen ihn auf 3 Tage Haft erkannte, Im übrigen 
erkannte der Gerichtshof auf vier Jahre Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf 4 Jahre und dauernde Unfähigkeit, als Zeuge oder 
Sachverſtändiger vernommen zu werden. 


Verſchiedenes. 


— Ein furchtbares Unwetter hat in der Nacht vom Soun⸗ 
tag auf Montag im iriſchen Kanal gewüthet. Der Sturm 
war fo ſtark, daß die Lootſen von Queenstown nicht wagten, 
ſich an Bord der eintreffenden Schiffe zu begeben, ſondern ihnen 
in ihren Lootſenbooten den richtigen Kurs angaben. Montag 
Nachmittag ſcheiterte die Belfaſter eiſerne Barke „Cooleen“, 
die von Talcahuano ankam, an den Felſen der unweit Queens⸗ 
town gelegenen Ballycotton⸗Bai. Das Schiff wurde wegen des 
hohen Seeganges bald zum Wrack. Die Küſteuwächter vermochten 
nur vier Mann von der Beſatzung mittels des Raketenapparats 
zu retten. Der Kapitän und neun Seeleute ertranken. — Der 
Dampfer „Ashford“ von Sunderland ſtieß Sonntag nachts im 
Kanal während eines undurchdringlichen Nebels unweit des 
South Sand Head⸗Leuchtſchiffes mit einem anderen Dampfer, 
wahrſcheinlich dem „Linton“ von New⸗Caſtle, zuſammen. Der 
„Aſhford“ wurde in der Mitte eingerannt. Nur die waſſerdichten 
Abtheilungen retteten das Schiff. Der andere Dampfer war 
bald im Nebel verſchwunden. 

— Starker Schneefall wird aus dem Schwarzwald 
gemeldet, weshalb die Rheinuferbewohner und die Schiffahrts⸗ 
treibenden, welche ihre Schiffe nicht rechtzeitig in Sicherheit 
bringen konnten, mit Beſorgniß den nächſten Tagen entgegen⸗ 
ſehen, da bei eintretendem Thauwetter ſtarker Eis gang bei 
raſch ſteigendem Waſſer zu erwarten iſt. Gegenwärtig iſt der 
Rhein ſogar bis dicht unterhalb Köln und zwar bei Worringen 
in einer Breite von 540 Meter zugefroren. In Ruhrort 
iſt niedriger Waſſerſtand, weshalb die Kohlenanfuhr von den 
Zechen ſehr gering iſt. ö 

— Infolge Schienenbruches iſt am Mittwoch bei 
Wagram ein Theil des Krakau⸗Wiener Schnellzuges entgleiſt 
die Paſſagiere ſprangen aus Angſt durch die Fenſter, wobei ſechs 
Perſonen leicht und eine ſchwer verletzt wurden. 

— Mit dem Streik der Berliner Ta xameter droſchken 
kutſcher geht es zu Ende, da wenig oder gar kein Geld in 
der Unterſtützungskaſſe iſt. Am Sonnabend erhielten die 
Streikenden nur je 4—10 Mk. als Wohnungsunterſtützung aus 
der Streikkaſſe. Am Montag hatten ſich ſchon viele Streikende 
in dem Bureau der Taxameterfuhrherrn gemeldet und Mittwoch 


fuhren bereits wieder etwa 80 Weißlackirte, die glänzende Ge⸗ 


ſchäfte machten. Leider ſind mancherlei grobe Ausſchreitungen 
Streikender gegen Taxameterfuhrherrn nicht ausgeblieben. Ein 
Fuhrherr wurde neulich Abends durch Steinwürfe ſchwer am 
Kopfe verletzt, bei anderen ſind ſchwere Sachbeſchädigungen 
vorgekommen. 

— Der Angriff auf die Redaktion des „Berl. Tagebl.“, den 
geſtern der Telegraph berichtet hat, iſt von dem Leipziger Maler 
und Radirer Max Klinger ausgeführt worden. Vor einigen 
Tagen hatte das „Berl. Tgbl.“ einen Artikel über das Ver⸗ 
hältniß des in einem italieniſchen Irrenhauſe geſtorbenen Malers 
Stauffer zu Klinger gebracht. An der Spitze jenes Artikels 
war ausdrücklich Profeſſor Binswanger in Konſtanz als der 
Verfaſſer angegeben. Klinger wird in jenem Artikel beſchuldigt, 
der intime Freund Stauffers geweſen zu ſein, trotzdem aber die 
ihm im Irrenhauſe zu Theil gewordene ſchmachvolle Behandlung 
verſchuldet zu haben. Die Redaktion des „Berl. Tagebl.“ hatte 
die Beſchuldigung Binswangers zu mildern geſucht durch den 
Zuſatz: „Die Anklage gegen Klinger iſt ſchwer, wie weit ſie be⸗ 
gründet iſt, wird noch weiterer Aufhellung bedürfen.“ 

Am Dienſtag Abend gegen 7 Uhr trat Klinger in das 
Redaktionsbureau und verlangte in aufgeregter Weiſe den Namen 
des Antors zu erfahren. Als ihm dieſe Auskunft von dem 
Redakteur Engel ſelbſtverſtändlich verweigert und es ihm anheim 
geſtellt wurde, eine Gegenerklärung gegen den Binswanger'ſchen 
Angriff zu veröffentlichen, ſchlug Klinger hinterrücks auf den 
ruhig ſitzenden Redakteur und verwundete ihn ſo, daß er ſofort 
mit Blut überſtrömt war. Darauf zertrümmerte er die Be⸗ 
leuchtungskörper und ſuchte in der ſo entſtandenen Dunkelheit 
ins Nebenzimmer zu entkommen. Die ihm hier in den Weg 
tretenden Mitglieder der Redaktion griff er gleichfalls ſofort 
thätlich an und zwar mit einem ſchweren Knotenſtocke und 
erhielt darauf eine gehörige Tracht Prügel. Zwei herbeigeholte 
Schutzleute ſtellten die Perſönlichkeit des Attentäters feſt und 
brachten ihn zur Wache. 

Max Klinger behauptet dagegen, der Ueberfall ſei nicht 
hinterrücks geſchehen, ſondern er (Klinger) habe die Schläge 
in das Geſicht des Gegners verabfolgt. Ferner verwahrt ſich 
der Künſtler dagegen, daß er die Dunkelheit, die durch das un⸗ 
beabſichtigte Zertrümmern der elektriſchen Lampen hervorgerufen 
wurde, zur Flucht habe benutzen wollen. „Am Dienstag Abend“ 
— ſo erzählt Klinger den Verlauf — „Jah ich im „Franziskaner“ 
und durch Zufall fiel mir der Artikel des „Berliner Tageblattes“ 
in die Hand, in dem der Profeſſor Binswanger in der fraglichen 
Angelegenheit über mich den Stab bricht. Da nun der Berner 
Korreſpondent des „Berliner Tageblattes“ erwähnt war, ſo eilte 
ich in einiger Aufregung in die Redaktion des Blattes, um den 
Redakteur nach dem Namen des Berner Korreſpondenten zu 
befragen. Als mir immer wieder vorgehalten wurde, daß der⸗ 
artige Auskünfte im Intereſſe des Redaktionsgeheimniſſes nicht 
ertheilt werden könnten, übermannte mich die Wuth und ich 
ſchlug mit dem Stocke nach dem Redakteur Engel. Ich bin dann 
nach der Wache des 39. Polizei⸗Reviers zur Feſtſtellung meiner 
N durch einen herbeigerufenen Schutzmann gebracht 
worden. 

— Dem in München erſcheinenden „Bayr. Kurier“ geht 
von hervorragender kirchlicher Seite die beſtimmte Beſtätigung 
zu von der rechtskräftig erfolgten Zivil⸗ und kirchlichen Trauung 
der Prinzeſſin Eliſabeth mit dem Lieutenant Baron 
v. Seefried. Die katholiſche Kindererziehung iſt bei der Ehe⸗ 
ſchließung zugeſichert worden. 

— Bei dem Parforceritt, welchen, wie berichtet, der 
Premier⸗Lieutenant v. Wedell im Auftrage des Kaiſers von 
Berlin nach Dresden gemacht hat, um dem König von 
Sachſ en ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers zu überbringen, 
hat es ſich um die Erfüllung eines militäriſchen Auftrags 
gehandelt, dem die Idee zu Grunde lag, daß ſich zwiſchen Berlin 


und Dresden eine feindliche Armee befinde, Lieutenant 
v. Wedell ſollte nun verſuchen, ob und in welcher Zeit es unter 
den gegebenen Verhältniſſen möglich wäre, auf Um⸗ beziehungs⸗ 
weiſe Schleichwegen durch das vom Feinde beſetzte Gebiet hindurch 
einen Befehl von Berlin nach der ſächſiſchen Hauptſtadt zu über⸗ 
bringen. Lieutenant v. Wedell kounte deshalb auch nicht den 
direkten Weg einſchlagen, ſondern mußte Nebenwege wählen, 
auf denen er, nach der Aufſtellung und den Marſchbewegungen 
des Feindes, annehmen durfte, ſein Ziel glücklich zu erreichen. 
Daher auch die lange Dauer des Rittes, 21 Stunden. In der 
Begleitung des Herrn v. Wedell befand ſich als Ordonnanz ein 
Gefreiter, der während des 22ſtündigen Rittes, auf dem drei 
Mal geraſtet wurde, auch die Pferde beſorgte. Lieutenant 
v. Wedell ſowohl wie auch ſein Pferd kamen ſichtlich ermattet 
in Dresden an, während der Gefreite und deſſen Dienſtpferd 
ſich in beſter Kondition befanden. Lieutenant v. Wedell begab 
ſich deshalb zu Wagen von der Kaſerne des Gardereiter⸗ 
Regiments nach dem Hotel Bellevue. Daſelbſt legte er die 
inzwiſchen durch ſeinen per Bahn hier eingetroffenen Burſchen 
bereit gehaltene Galan ni em an und wurde bald darauf von 
einem königlichen Adjutanten in das nahe gelegene Schloß geleitet. 
Der König empfing Herrn v. Wedell ſofort und nahm den 
Bericht deſſelben entgegen. Schon während der Andienz zeigte 
Herr v. Wedell ſich ſichtlich angegriffen; kaum war er entlaſſen, 
bekam er einen Ohnmachtsanfall. Er wurde in ein Neben⸗ 
gemach geführt und daſelbſt erholte er ſich auch bald ſoweit, daß 
er an der ſpäter ſtattfindenden königlichen Tafel theilnehmen 
konnte. Auf beſondern Wunſch des Königs begab ſich Herr 
v. Wedell per Bahn nach Berlin zurück, während die Ordonnanz 
auf direktem Wege mit beiden Pferden nach Berlin zurick⸗ 
gekehrt iſt. 

— Durch den Brand, welcher, wie ſchon mitgetheilt, am 
8. Januar in der Ausſtellurg zu Chicago geherrſcht hat, find 
Ausſtellungsgegenſtände im Werthe von annähernd 200000 Dollars 
vernichtet worden, doch iſt nach einem in Berlin eingegangenen 
amtlichen Telegramm bei dem Brande kein deutſches Gut 
beſchädigt worden. Der Brand iſt durch Funkenwurf entitanden 
und hat ſich von der Muſikhalle auf das Induſtriegebände ver⸗ 
breitet und das Dach entzündet und zerſtört. Das Feuer iſt am 
Mittwoch gelöſcht worden. 

— lEigenthümlich Trauung] In Verviers 
(Belgien) feierte dieſer Tage die armloſe deutſche Fuß⸗ 
künſtlerin Eliſabeth Kunne ich ihre Hochzeit. Ihr Gatte, 
ein Oeſterreicher, hat jedenfalis keinen Mißgriff gethan, wenn 
er ſich um den „Fuß“ der Künſtlerin bewarb, denn letzterer 
bringt viel ein. Auf dem Standesamt unterſchrieb El' ſabeth 
Kunneich mit feſtem Fuß die Heirathsurkunde und bei der kirch⸗ 
lichen Trauung wurde ihr vom Prieſter der Trauring an die 
vierte Zehe des linken Fußes geſteckt. 

— [Im Kutſchwagen ertrunken.] Zur Vornahme einer 
Amtshandlung in Rade (Provinz Brandenburg) wollte Paſtor 
Biſchoff neulich in einem geſchloſſenen Wagen die Fähre des 
dortigen Kanals paſſiren, doch konnte der Prahm wegen des 
Eiſes nicht völlig ans Uſer gebracht werden. Als die Pferde 
kurz vor dem Betreten des Prahms durch das Eis hindurchtraten, 
wurden ſie unruhig, ſprangen raſch auf denſelben hinauf, kamen 
dann ins Gleiten und verſanken plötzlich am anderen Ende 
mit dem Wagen in die Tiefe. Der Vorgang hatte ſich ſo raſch 
abgeſpielt, daß es dem Paſtor Biſchoff nicht einmal möglich war, 
den Wagenſchlag zu öffnen, viel weniger noch den Wagen zu 
verlaſſen. Erſt nach einiger Zeit konnte er mit dieſem als Leiche 
aus den Fluthen hervorgezogen werden. Dem Kutſcher war eg 
im Hinabſtürzeu gelungen, das Prahmſeil zu erfaſſen, jo daß er 
wenn auch mit großer Mühe, gerettet werden konnte. 

— [Zarter Wink] Unteroffizier (zu einem Rekruten) 
Wie heißen Sie? — Rekrut: Müller. — Unteroffizier 
Woher ſind Sie? — Rekrut: Aus Rügenwalde. — Unter 
offizier: Iſt das nicht der Ort, wo die ſchönen Gäu ſe⸗ 


brüſte herkommen? — Rekrut: Jawohl, Herr Unteroffizier. — 
Unteroffizer (ſchmunzelnd): Na, wir werden ja ſehen! 
(Luſt. Bl., 


D Berlin, 11. Januar. Reichstag. Bei der erſten 
Berathung des Handelsproviſoriums mit Spanien (ſiehe 
1. Seite unter Reichstag) bemerkt Abg. Rickert (dtſchfri.) 
die Vorlage des Bundesraths ſei durchaus korrekt, zu⸗ 
künftig müſſen jedoch derartige abnorme Fälle vermieden 
werden. Man müſſe geſetzlich feſtlegen, daß ſolchen Staaten, 
welche deutſche Waaren nicht ungünſtiger behandeln als 
Waaren dritter Staaten, durch kaiſerliche Verordnung die 
Meiſtbegünſtigung gewährt werden kaun. Das Handels⸗ 
proviſorium wird in erſter und zweiter Leſung angenommen. 


* Berlin, 11. Januar. In der Budgetkommiſſion 
des Reichstages waren ſämmtliche Redner, obſchon ſie die 


Schwierigkeiten anerkannten, dafür, daß die Ordnung der 


Poſtbeamtengehälter nach dem Dienſtalter erfolgen ſolle. 


Berlin, 11. Januar. Heute Vorm. 11 ½ Uhr trat 
das Staatsminiſterium unter dem Vorſitze des Kaiſers im 
Schloſſe zu einer Sitzung (Kronrath) zuſammen Wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erfäbrt, beſchäftigte ſich der König mit 
dem Geſetzentwurf betr. die Errichtung von Landwirthſchafts⸗ 
kammern. 

Berlin, 11. Januar. Profeſſor Virchow iſt ſeit einigen 
Tagen an Influenza erkrankt, doch hat ſich ſein Befinden heute 
gebeſſert. 

At Beuthen (Oberſchl.), 11. Januar. Hier iſt ein Dienſt 
mädchen an der aſiatiſchen Cholera geſtorben. > 
. Parie, 11. Jannar. Der braſilianiſche Gejandte erhielt 
ein Telegramm ſeiner Regierung, in welchem die Nachricht von 
der Abdankung des Präſidenten Peixoto für unrichtig, ſeine de⸗ 
mentirte Regierung vielmehr für unerſchüttert erklärt wird. 
Dauzig, 11. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtem. 
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Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ Mark Termin April⸗Mai 119 
Gew.): unverändert. Tranſit Pr 89 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 135.137 freien Verkehr. 113 

hellbunt . 133 Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 133 
Tranſ. hochb. u. weiß 122 „ kl. (625-660 Gramm) 115 

„ hellbunt | 118 Hafer inländiſch .. | 135 
Term. z l. B. April⸗Mal] 144 Erbſen „ 150 
Tranſtt 1 123 „ Tant 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 205 

freien Verkehr 135 Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ matt. 12,0 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 113 Liter %) kontingentirt 50,73 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 87 nicht kontingentirt. . 31,50 


Königsberg, 11. Januar. Spiritnsbericht. (Telegr. Dr) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 5 25 Deild 
e ne Geld, f 

erlin, 11. Januar. Getreide: und Spirtlusbericht. 
Weizen loco Mk. 137—149, per Januar 145,00, per ar 
150,00, — Roggen loco Mk. 123—129, per Januar 126,50, 
per Mai 131,75. — Hafer loco Mk. 142—182, per Januar 
—.—, per Mai 141,00. — Spiritus loco Mk. 33.50, per 
Januar 37,10, per Mai 88,40, per Juni 38,90. Tendenz: 
Weizen unverändert, Roggen malt, Hafer matter. Spiritus 
unverändert. Privatdiskont 8¼ %. Ruſſiſche Noten 217,95. 


Sackrau. Svintag, den 14. d. Mis,, 
. 


Nach kurzem aber ſchwerem 
Leiden verſtarb heute Abend 
7 Uhr unſere innig geliebte 
Mutter, meine gute Schwieger⸗ 
tochter, unſere liebe Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Jeanette Segal! 


im 50. Lebensjahre. 
Neuenburg, d. 10. Januar. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


— . — — — 


Dankſagung. 
Allen Denen, die in Strasburg 


meinem lieben, guten Manne das letzte 
Geleit gaben und beſonders dem Herrn 
Pfarrer Hass für ſeine troſtreichen 
Worte am Grabe, ſage ich meinen tief⸗ 


gefühlteſten Dank. (5025) 
Montia, im Januar 1894. 
Die tieferſchütterte Wittwe 
H. Nowotschyn. 


Vierter Geschichisvorirag 


Freitag, den 12. Januar, 5 Uhr: 
Das Scheitern der deutſchen Ein: 
heitsbeſtrebungen. (5011) Ebel. 


Le 


a Verloren, gefunden, 
gestohlen. 


Eine geſtrickte Reiſedecke 
(grün⸗braun), auf dem Wege Paſtwisko⸗ 


Klodtken⸗Woſſarken verloren. 
Diehl, Pfarrer. 


25 Getreideſäcke 
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gezeichnet „Leiſer⸗Graudenz“, habe ich 
auf der Chauſſee zwiſchen Rehkrug u. 


(5064 
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Der Weſtyt. Geſlügel⸗ 

ar. Faubenzüchter⸗ Verein 

zu Culm a. W. 
hält ferne 


I. Grosse Allgemeine 
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Geflügel⸗Ausſtellung 


verbunden mit 


Prämiirung und Verlooſung 
von 24. bis 27. februar 18942 


in den großen 


Hötel Kronprinz 


hellen Räumen 
(Bahnhofstrasse) 


ab und ladet zu reicher Beſchickung ergebenſt ein. Anmeldebogen und Looſe 
à 50 Pf. ſind durch den Schriftführer Herrn Moritz Lazarus in Culm a. W., 


Markt Nr. 3, zu beziehen. 


Schluſt der Anmeldung am 12. Februar 1894. 


Der Vorstand. 


Guſta v 


Heer's Hötel, Braunsberg, 

PELIIILITIRILIIIIS LEI T; 
Petroleum⸗Motoren 

Gas Motoren 


in allen Größen, für alle Zwecke, empfehlen 


5 Hodam & Ressler, Danzig. & 


Rathke. (5625) 
neu eingerichtet, empfiehlt ſich dem 
reiſend. Publikum angelegentlidjit. 
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preiſe von 
mindeſtens 
10 Mark 


ratio 


erhält eine gediegene Büche rcollection zum Laden⸗ 


Jeder 


Einſendungen ſind zu richten an den Verlag der 
„Sptitter“, 


d. eine Abonnementsquittung 
auf die moderne Wochenſchrift 
„Splitter“ einſendet. Die 


Berlin, Neue Königſtr. 31. Abonne⸗ 


Okonin verloren. Den ehrlichen Finder ments auf die Wochenſchrift „Splitter“ nehmen alle Poſtanſtalten und Buch⸗ 


bitte ich, dieſelben bei mir abzugeben 


oder mir davon Anzeige zu machen. 
Auf Verlangen bin ich bereit, eine 


angemeſſene Belohnung zu zahlen. 
Neuhof b. Reh 


Am 6. d. Mts. iſt mir mein 


Hofhund 

(weiß mit gelblichen Flecken), auf den 

Namen „Turek“ hörend, entlaufen. 

Die Wiedererlangung des Hundes wird 

vergütigt. (5067) 
Pfarrhaus in Okonin. 


Meine kleine, braune, glatthaarige 
Hühnerhündin 

Bella — mit kurzer Ruthe — iſt mir 

am 7. d. Mts., Abends, beim Chauſſee⸗ 

hauſe Szabda entlaufen. Wieder⸗ 

bringer erhält Belohnung. 

Weißermel, Wilhelmsdank 
Kr. Strasburg. 


es Tief: EA, 


b 


Omnibus 1 gehen. 
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Alle Diejenigen, die noch Forde⸗ 
rungen an unſere verſtorbenen Eltern 
haben, werden erſucht, dieſe ſpäteſtens 
bis zum 1. Februar geltend zu 
macher, da dieſelben andernfalls nicht 
berückſichtigt werden können. (5001) 

Julius u. Hugo Schröder. 


Eine Schneiderin 
wünſcht in und außer dem Hauſe Be⸗ 
ſchäftigung. Alteſtraße 7, II. (5076 

Ein junges fleißiges Mädchen ſucht 
Beſchäftigung im Ausbeſſern von 
Wäſche. Wo? jagt d. Exp. d. Get. (5078 


Stroh 
kauft ab allen Bahnſtationen 
W. Tilsiter, Bromberg. 


* u, 
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© Zur Ball-Saison & 
empfiehlt das Spezialgeſchäft 


J. Löwenstein 


2 Marienwerder - Straße 2. 
0 Herren Lack⸗ u. Chevre⸗ 
aux Stiefel, Damen Lack⸗ 
Piz und Gems⸗Ball⸗Schuhe 
echt Offenbacher und Wiener 
Fabrikate, von den einfachſten 
bis eleganteſten zu auffallend 
billigen aber feſten Preiſen. 
2 J. Löwenstein, 5 
2 Marienwerderſtraße 2. 
— Große Auswahl in 27 
=2 Ballschuhgarnituren. #2 


Schweizerfabrikat, genau regulirt. 


Nickel - Remtr., solid Mark 10. 
Silber- „ Goldrand „ 13. 
5 55 10 Rub. u; 1. 
n n schwerere =. 39; 
1 15 hochfeine „5 Abe 
Anker- „ 15 Rub. f. Hrn. „ 18 
hochfeine 7 . 


verlangt Katalog. Hunderte von An- 
erkennungen. Sendung portofrei. 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


- Erhöne Zwiebeln 


à Centner 6,50 Mk, hat zu verkaufen 
A. Schötzau, Oberthornerſtr. 27. 


ea 


den, d. 8. Jan. 1891. 
J. Zarwalski, Windmühlenbeſitzer. 


(5004 


handlungen zum Preiſe vou 2 Mark vierteljährlich entgegen. (3080) 
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Zu der bevorſtehenden Bau⸗Jahres⸗ 


zeit empfehle ich mein in Baumgarth 
befindliches Lager von (5 


051) 
Scnitthälzern und Manerlatten 
aller Art, ebenſo 


trockene Tiſchlerwaare und 
Fußbodeubretter. 


Beides, ſowohl Bauhölzer, als auch 
Fußböden, ſchneide ich in den aufge- 
gebenen Längen zu und liefere Letztere 
auch fix und fertig bearbeitet in den 
verſchiedenſten Qualitäten. 

Beſonders mache ich auf Fußböden 
von reinem Kern aufmerkſam, für welche 
ich, wenn ereoſotirt, Garantie gegen 
Schwammbildung leiſte. 


Gekehlte Fußleiſten, Thür⸗ 
verkleidungen u. alle Sorten 
trockener Schirrhölzer 


in Buchen, Eichen und Birken; ferner 
Leiterbäume, Eggenbalken 
Deichſelu ꝛc. 


halte in großer Auswahl auf Lager. 
Baumgarth, im Jan. 1891. 


A. Hildebrandt, 


Christburg. 


„British“ 
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iHodam & Ressler 


DANZIG. 


Wer ſich für eine wirklich 


aute Schrotmühle intereſſirt, ſollte 
die Mühe nicht ſcheuen, darüber 


Proſpekte zu fordern. 
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Huſten, Heiserkeit, Lerſchleinun⸗ 
wird ſofort gebeſſert durch den 
1 1 
Thüringischen Kräuter - Honig 
von J. H. Kaufmann in Halle, 
bereitet aus Thür. Honig mit Zuſatz 
von Wachholderbeeren, Fenchel, Eibiſch 
und Borax, ausgezeichnet durch Wohl⸗ 
geſchmack. Nur ächt zu haben in Flaſchen 
a 1 Mark und als Bonbons a 20, 30 
und 50 Pf. bei Herru Paul Sambo. 


Nur 8% Mik. 
8 e folten 50 Meter 
Mtr. breites prima 
— verzinkt Drahtge⸗ 
flechte von 75 mm 
>er 5 Maſchenweite u. 11½ 
nF Mk. ſolches von 50 mm 
Maſche frei jeder Bahnſtation, ſehr 
geeignet zu Hühnerhof, Gartenzaun, 
Wildgatter ꝛc. Preisl. anderer Sorten, 
ſowie von Stacheldraht, Wieſendraht, 
Spalierdräht, Blumen-, Buchbinderheft⸗ 
u. Bürſtenbinderdraht durch die Draht⸗ 
waarenfabrik von (3279 
J. Rustein, Nuhrort a Rh. 
Feines langes (2989 


Dachrohr 
verkäuflich in 
Blyſinken b. Hohenkirch Wpr. 


Laſſen Sie das 


Elektriſiren u. Mediciniren bei Nerven⸗ 
leiden, Schlagfluß, Zittern, Ischias, 
Neuralgie, Epilepſie, Influenzafolgen u. 
Rheumatismus, denn die bedeutendſten 


5 Profeſſoren wenden gegen dieſe Leiden 


jetzt Galvanismus mit dem beſten Er⸗ 
folge an. Tauſend Dankſchreiben. Aus⸗ 
führliche Proſpekte koſtenlos durch die 
Galvan.⸗ hygien. Fabrik Hermann 
Simon, Bielefeld. Obernſtr. 3. 


88888200990 
Amerik. Petroleum 


ſchott. erowbr. (5066) 


Ihlen⸗Heriunge 


empfing in Waggonladungen und hat 
an Wiederverkäufer billig abzugeben 


Adolf Michaelis 
Seſſen. 


all, N mit Fein⸗ 
Echt goldene Trauringe geg 
ſtempel, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Carl Boesler, vorm. L. Wolff, 


Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke. 


aller Arten Drucksachen 
Rist die Buch- und Steindruckerei 

a Ufo Hering, Grrandenz, 

FE Marienwerderstrasse 48. 

Ia. Eanf-Couverts mit Firmen- 

1000 Stück Mark 2,50. (55228) 


ä 


Der bewährteste 
Kalender ist d. seit 47 Jabr. erscheinende 
Landwirthschaftliche 


Hülfs- und Schreibkalender 
Mentzel „ Lengerke 


Verlag von PAUL PAR EI, Berlin SW., 10 Hedemaunstr. 
I. Theil (Taschenbuch! fest gebunden; 
II. Theil (Jahrbuch) geheftet 
Preis in Leinen 2½ M., in Leder 3M. 
beziehen durch jede Buchhandlung 
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Heirathsgeſuch. 
Ein ſtrebſamer Müller, ev., 28 J. 
alt, mit 1700 Thlr. Verm., wünſcht, beh. 
ſpät.Verheirathung, die Bekanntſch. einer 
wirthſchaftl. Dame zu machen od. in ein 
Mühlengrundſtück einzuheir. (Wittwen 


1 


nicht ausgeſchl.) Wirklich reell gemeinte 


Offert. mit Aufſchr. Nr. 3960 durch die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz er⸗ 
beten. Diskretion Ehrenſache. 


Zur rationellen Ausbentung 
eines großen Torfſtiches bezw. 
zur Einrichtung einer Torf⸗ 
preſſerei in Bricketform wird Ver⸗ 
bindung mit einem 


A \ 1 

Fachmann geſucht. 
Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
5019 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
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Vermielhungen u]. 
a Pensionsanzeigen. was 
: Eine kl. Familienwohn. von drei 
Zimmern u. Zubeh., ſowie ein möbl. 
Vorderzimmer zu verm. Salzſtr. 3. 


Balkon⸗Wohnung, 4— 5 Zimmer, 
Küche, reichliches Zubehör, zu herabge⸗ 
ſetztem Preiſe, Wehunng, 2 Zimmer, 
an ruhige Miether zu vermiethen 

(5077) Herrenſtraße 2. 


Eine Wohnung von 3—4 Zimmern, 
uumöblirt, von ſofort oder vom J. April 
zu vermiethen Amtsſtraße 20. 


2 ſchöne Wohnungen 


3 Treppen, jede mit zwei geräumigen 
Zimmern, Kammer, Küche, Entree, 
Waſſerleitung, Ausguß, Cloſett, Boden 
und Keller, getheilt auch im Ganzen 
an ruhige Miether zum 1. April zu 
vermiethen Grabenſtr. 50 bei Schröder. 


Wohnung von 2 Zimm. u. Zubeh. 
zum 1. April zu verm. Oberbergſtr. 70. 

Ein möblirtes Zimmer zu ver: 
miethen Tabakſtraße Nr. 2. 

1 möbl. Zim. z. verm. Langeſtr. 22. 


Ein möbl. Zimmer an eine anſt. 
Dame abzugeben Grabenſtr. 6 II Tr. 


Ein Laden nebſt Zubehör und 
Pferdeſtall iſt Getreidemarkt Nr. 19 
zu vermiethen. Nähere Auskunft er- 
theilt Wilh. Glaubitz, Alteſtraße 3. 


Ein Laden 6042) 
mit auch ohne Wohnung, zu vermiethen. 
Joh. Oſinski, Oberthornerſtr. 25. 


In einer hochherrſchaftlichen Villa am 
Oſtſeeſtrande, m. groß Park, prächtigem 
Hochwald u.ſchönen Fernſichten, i. d. Nähe 
eines bek. Badeortes, 15 Min. von Bahn, 
findet ein älterer, alleinſtehender Herr 
oder Dame liebevolle Pflege, wenn die⸗ 
ſelben einen entſpr. Theil ihres Ver⸗ 
mögens als Leibrente hypothekariſch ein⸗ 
tragen laſſen wollen. Adreſſen unter 
J. L. 5684 an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 
zur Weiterbeförderung zu richten. (404 


r x 1 


rg Vereine, 
3 Versammlungen, 


Vergnäügungen. 
ET N WE BEN 2 
rein Sitzung Sonnabend, 


Lobrerre 5 Uhr. (5089 


V. D. H. 
Sonntag, den 14. Januar, 
Nachmittags 3 Uhr (5096) 
Haupt⸗Verſammlung 
im Vereinslokal (Schützenhaus). 


Neuwahl des Vorſtandes. Ver⸗ 
ſchiedenes. Der Vorſtand. 


Sonntag, den 14. Januar er. 
Nachmittags 5 Uhr 


IX, Lolksunterhaltungs⸗Abend 


im Schützenſaale. Kaſſenöffnung 4 Uhr. 
Einlaßkarten à 10 Pf. von Freitag 
Mittag ab bei den Herren Schinckel, 
Jager, Seegrün und Kühn zu entnehmen. 


rdddth, 


Das diesjährige (504 
Winter⸗ Vergnügen 
beſtehend aus Theater, Saalfahren 
und ſportlichen Ueberraſchungen 
mit nachfolgendem Ball findet am 

24. Februar im Schützenhauſe ſtatt. 
Einladungen erfolgen nur in gauz 
beſchränkter Anzahl, doch finden An⸗ 
meldungen zum Beitritt, die zur Theil⸗ 
nahme des Feſtes berechtigen, noch 
Berückſichtigung. Der Vorſtand. 


Die Generalberſammlung 


der Bank, E. G. mit unbeſchr. 
Haftpflicht zu Graudenz 
findet 
Sonutag, den 21. Jaunar d. Js., 
12 Uhr Mittage, 

im Lokale der Frau Makowska am 
Fährplatz in Graudenz ſtatt. 
Tagesordnung 

1. Kaſſenbericht pro 1893. 
2. Decharge pro 1893. 
3. Vertheilung des Reingewinnes. 
4. Wahl von zwei Mitgliedern des 
Aufſichtsrathes. 5003 
5. Feſtſetzung der Remunerationen 
für den Vorſtand und den Auf⸗ 
ſichtsrath. 
Vorlegung des Reviſionsprotokolls. 
Freie Anträge. 
Ber Aufsichtsrath. 
v. Fragſtein. 


Kurtis Elablissement 


282 


Michelau. 
Sountag, den 14. Januar 1894 
Grosses 3 


Abend-Conert. 


.. Anfang 1/8 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pfg. Vorverkauf wie 
bekannt. (5093) Nolte, 


Adlig Rehwalde. 


Im Saale des Herrn Berg findet 
am Sonnabend, den 13. Januar er.: 


90 } * 
ein großes Contert 

ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des 

Inft.⸗Regts. Graf Schwerin. 
Entree 50 Pf. Anfang 7 Uhr, 

Nach dem Concerte Tanz. 

Um recht zahlreichen Beſuch bitten 

(4089) H. Berg, Nolte. 
deen, e, 


| Achtung! 2 
e onen & 
a Drei Arien. 3 
N Sonnabend, den 2 


13. d. Mts. (3447 & 


Großer 
wen Masken⸗ Ball 2 
mit verſchiedenen Aufführungen, 2 
2 Schauturnen und Theater⸗Vor⸗ 
4 ſtellung, ausgeführt von 30 Per⸗ & 
2 ſonen. Anfang 8 Uhr. 
092202229. 92940009099 


ZMivoli-Theater. 
Direktion: J. Hoffmann. 
Freitag. Benefiz für Fräulein Hedwig 
Koch. Die Tochter Belial's. Luſt⸗ 

ſpiel in 5 Akten. (5072) 


Danziger Stadt-Theater. 
Freitag. Novität. Der Bajazzo. Oper 
v. Leoncavallo. Vorher: Die Nürn⸗ 
berger Puppe. Komiſche Oper. 
Sonnabend, Nachmittags 3½ Uhr: Bei 
kleinen Preiſen Jeder Erwachſene 
hat das Recht, ein Kind frei einzu⸗ 
führen. Die ſieben Raben. Weih⸗ 
nachtsmärchen. (1908) 
Abends 7½ Uhr: Bei ermäßigtenpreiſen. 
Drei Paar Schuhe. Lebensbild. 
Muſik von Millöcker. 
Sonntag, Abends 7 Uhr: Auftreten 
von Direktor Heinrich Noje Der 
Verſchwender. 


Wilhelm-Theater inDanzig, 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Lü 


Gr. intern. Spetialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler -Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei-Concert i. Tunnel Reſt. 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 


Herr Maler Klein — (Kleiner) 
1892 bei Herrn Rudnicki in Culmſee 
beſchäftigt geweſen —, wird gebeten 
mir ſeine Wohnung mitzutheilen. 

Schlee, Rechtsanwalt in Thorn. 


Charley 's Tante wanscht. 575 


wünſcht. (5073) 


Hente 2 Blätter. 


90 
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Grandenz, Freitag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Januar. 


| — Der ultramontane Dft und Weſtpreußiſche 
Bauernverein beabfichtigt in nächſter Zeit eine Verfammlung 
abzuhalten, auf der auch zu dem ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trage Stellung genommen werden ſoll. 

— Ein Provinzial: Lehreriznen⸗ Verein für 
Schleſien und Poſen iſt ins Leben Mieten, und zwar als 
Zweigverein des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnenvereins. 

— Zu den Berathungen des Generalſynodalrathes, 
welcher heute in Gemeinſchaft mit dem evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rathe in Berlin tagt, iſt auch Herr Konſiſtorialrath Franck aus 
Danzig einberufen worden. 


— Der Radfahrer⸗Ve re in Grau denz entwickelt auch 
in dieſem Jahre wiederum eine beſondere Thätigkeit, um ſein 
am 24. Februar ſtattfindendes Wintervergnügen zu einem der 
gelungenſten Feſte zu geſtalten, das in feiner ſchönen Aus» 
führung den bisherigen nicht nachſtehen wird. Ganz neue Hoch⸗ 
und Niederrad⸗Reigen ſowie andere ſportliche Veranſtaltungen 
und Theater werden fleißig geübt, um den Mitgliedern einen 
genußreichen und abwechſelungsvollen Abend zu bieten. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Eiſenſtädt aus Danzig iſt unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Landgericht in Guben zugelaſſen. Die Rechtskandidaten 
v. Puttkamer aus Plauth und Sauſſe in Elbing ſind zu 
Referendaren ernannt und den Amtsgerichten in Roſenberg 
bezw. in Dt. Eylau zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Archiv⸗Aſſiſtent Dr. phil Karge zu Königsberg iſt 
als Archivar zweiter Klaſſe angeſtellt worden. 

— Die Wahl des Beſitzers Braatz in Rittel zum Gemeinde” 
vorſteher iſt beſtätigt worden. 

r Aus dem Kulmer Kreiſe, 10. Januar. Die diesjährige 
Rüben Campagne hat nunmehr ihren Abſchluß gefunden. Der 
Rübenertrag überragt den vorjährigen in ganz enormer Weiſe. 
Während z. B. im Vorjahre in Kl. Czyſte 43114 Zentner zur 
Ablieferung gelangten, hat dieſes Jahr 2323 Zentner, aljo 
einen Mehrbetrag von 189 276 Zentner, aufzuweiſen. Infolge 
der niedrigen Getreide- und Kraftfutterpreiſe war auch die Maſt⸗ 
viehverſendung um 3438 Ctr. höher als im vorigen Jahre. — 
Dem vielerwähnten Bau einer Genoſſenſchafts⸗Molkerei 
ſcheint man jetzt doch mit allem Ernſt näher treten zu wollen, 
und zwar ſoll die Molkerei am Bahnhof Stolno errichtet 
werden. Zu dieſem Zwecke treten die Gutsbeſitzer der Um⸗ 
gegend zu einer Beſprechung am 18. d. Mts. zuſammen. — Vor 
kurzem gerieth der Arbeiter Olſchewsky in der Brennerei zu 
Wabcz mit der rechten Hand in das Getriebe. Nur dadurch rettete 
er ſein Leben, daß er mit aller Gewalt die drei erfaßten 
Finger abriß, um nicht ſelbſt ins Getriebe zu kommen. — 
Bei der vorgeſtern in Grubno abgehaltenen Treibjagd 
wurden von 14 Schützen in vier Keſſeltreiben ſowie im Wald⸗ 
revier 151 Haſen zur Strecke gebracht. 

b Aus dem Kreiſe Kulm, 9. Januar. In der Ortsgruppe 
Kaldus vom Bunde der Landwirthe wurden am Sonnabend 
der Gutsbeſitzer Wrede-Kaldus als Vertrauensmann und Herr 
v. Hülſen⸗Gr. Uszez als Stellvertreter einſtimmig gewählt. In 
der Ortsgruppe Alt hauſen wurden der Beſitzer Gallenkamp 
als Vertrauensmann und Oberamtmann Krech als Stellvertreter 
gewählt. — In dem Garten des Gutsbeſitzers v. Hülſen auf 
Gr. Uszez ſind kleine ſteinerne Kanonenkugeln gefunden 
worden. 

O Thorn, 10. Januar. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden zu Vorſitzenden die Herren Pro- 
feſſor Boethke und Steuerinſpektor Henſel wiedergewählt. Dem 
für das Vorjahr erſtatteten Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß 
in den 20 Sitzungen 337 Vorlagen erledigt wurden. Die Rech⸗ 
nung der Schlachthauskaſſe für 1892/93 weiſt ſehr günſtige 
Zahlen auf. Die Einnahmen ſteigerten ſich um 18000 Mk., die 
Ausgaben um 5450 Mk., und der Reſervefonds erreichte die 
Höhe von 11000 Mk. Ueber eine im Oktober abgehaltene Re— 
viſion des Stadtwaldes wurde ein Bericht mitgetheilt. Darnach 
umfaßt die ſtädtiſche Forſt mit Einſchluß des angekauften Roſen⸗ 
berger Waldes 3604 Hektar, wovon 3437 Hektar mit Wald 
beſtanden ſind. Im Jahre 1881 hat die Stadt vom Reichs- 
Invalidenfonds 600 C000 Mk. Anleihe zu 4 Prozent aufgenommen. 
Bis 1888 wurde dieſe nur mit 1 Proz., von da ab aber mit 
6 Proz. getilgt, was durch günſtige Geſchäftsergebniſſe der Gas— 
auſtalt möglich war. Die noch vorhandene Schuld ſoll auch 
weiter wie bisher getilgt werden, um fie bis 1900 völlig abzu- 
zahlen. Die Mittel zur weiteren Tilgung ſoll die Feuer⸗ 
Societätskaſſe bieten. — Bei der Aufnahme des Perſonenſtandes 
im November ergab ſich für unſere Stadt eine Bevölkerung von 
25690 Perſonen. Das iſt eine Zunahme gegen das Vorjahr um 
1323 Perſonen. 

Thorn, 10. Januar. Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗-Innung, welche außer Thorn die Städte 
Kulmſee, Brieſen, Gollub, Schönſee, Lautenburg, Strasburg, 
Biſchofswerder und Podgorz umfaßt, hielt am Montag ihr Quartal 
ab. Es wurde eine Petition an den Reichstag angenommen, 
welche erſucht, die Gehilfen und Lehrlinge auch während der 
Dauer der Sonntagsruhe beſchäftigen zu dürfen. 

In der geſtrigen Jahresverſammlung des Turnvereins, 
welcher zur Zeit 90 aktive Mitglieder und 31 Zöglinge der 
Jugendabtheilung zählt, wurden die Herren Prof. Boethke zum 
Vorſitzenden, Loewenſohn zum Kaſſenwart, Kraut zum Turnwart, 
Noetzel zum ſtellvertr. Turnwart, Matthes zum Schriftwart und 
Kirſchkowski zum Leiter der Jugendabtheilung gewählt. 


“u Nic ſenburg, 10. Januar. Eine intereſſante Streitſache 
ſchwebt ſeit dem vorigen Winter zwiſchen der Regierung und 
den zur Rahnenburger Schule eingeſchulten Gütern. Obwohl 
den letzteren die Holzlieferung für die Rahnenberger Schule obliegt, 
hat ſeit geraumer Zeit, jedenfalls aus Verſehen, die Regierung 
das Holz geliefert. Erſt im vorigen Winter verweigerte die 
Regierung die Holzlieferung mit der Begründung, die Guts⸗ 
vorſtände von Rahnenberg, Halbersdorf und Schornſteinmühle 
ſeien zur Holzlieferung verpflichtet. Da Niemand das Holz 
lieferte, mußte die Schule geſchloſſen werden, und der 
Lehrer mußte ſich ſein Holz ſelbſt kaufen. Der Schulvorſtand 
wandte ſich daraufhin beſchwerdeführend ans Miniſterium, und 
von hier kam der Beſcheid, da die Sache verjährt ſei, liege die 
Holzlieferung auch fernerhin der Regierung ob. Dieſe ging 
nun klagbar im Verwaltungsſtreitverfahren vor, wurde aber in 
zwei Inſtanzen abgewieſen. Da bis jetzt kein Holz geliefert worden 
iſt, ſo wird die Schule demnächſt wieder geſchloſſen werden 
müſſen. 

Neuenbure, 9. Januar. Eine ſeltene Beobachtung 
hat man in dieſen Tagen an der Weichſel gemacht. Auf einer 
großen Eisſcholle befanden ſich eine Menge Krähen, welche ein 
großes Geſchrei erhoben. Um die Urſache dieſes Zuſammen⸗ 
kommens zu erforſchen, ging man auf eine Stelle, an der die 
Scholle vorbeiſchwamm. Da ſah man einen Haſen, den die 
Krähen bei lebendigem Leibe zu verzehren begannen. 
Lange wehrte er ji) wohl, aber da ihm ſchon die Augen aus⸗ 
re waren, war es ihm bald nicht mehr möglich, ſich zu ver⸗ 

eidigen. 

Oſche, 10. Januar. Nach dem letzten Jahresberichte des 
hieſigen Darlehns⸗Kaſſen ⸗ Vereins beträgt die Mit⸗ 
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gliederzahl 408, gegen 364 im Vorjahre. Einnahme und Ausgabe 
balaucirte mit 219722 Mark. Der Gewinn beträgt 371,33 Mark. 
Der Stiftungsfonds hat die Höhe von 5842 Mark erreicht. Der 
Vorſtand beſteht aus den Herren Mühlengutsbeſitzer Raykowski, 
Adminiſtrator Semrau und Pfarrer Semrau. 


y Aus dem Kreiſe Flatow, 10. Januar. Nach dem 
Jahresbericht zählt der Bien enzuchtverein Zempelkowo 
nach einjährigem Beſtehen 34 Mitglieder, die im vergangenen 
Jahre, das in Betreff der Bienenwirthſchaft zu den ſchlechteſten 
gehört, zuſammen von 202 Völkern nur 542 Kilogr. Honig und 
16½ Kilogr. Wachs geerntet haben. Von den 202 alten Völkern 
wurden nur 60 junge Schwärme erzielt, die größtentheils noch 
künſtliche waren. Die Einnahmen ſämmtlicher Vereinsmitglieder 
betrugen für Honig, Wachs und junge Völker 1249,60 Mk., 
welcher Summe an Ausgaben für Futter u. ſ. w. nur 164,36 Mk. 
gegenüberſtehen, ein Beweis dafür, daß ſelbſt in ungewöhnlich 
ſchlechten Jahren die Vienenzucht noch immer rentabel iſt. 

rt Karthaus, 9. Januar. Zu Ehren des neuernannten 
Landraths Herrn Keller fand heute ein vom Kreisausſchuß 
veranſtaltetes Feſteſſen ſtatt. 

T Dirſchau, 10. Januar. Die Zuckerfabrik Lieſſau 
ſchloß ihre Kampagne am 7. Januar mit einer Geſammtver⸗ 
arbeitung von 498310 Centner gegen 386000 Centner des 
Vorjahres. 


v Zoppot, 10. Januar. Heute Nachmittag fand das Be⸗ 
gräbniß des nach langem ſchweren Leiden im 72. Lebensjahre 
verſtorbenen Rechnungsrathes a. D., Herrn Em bacher, ſtatt, 
eines Mannes, welcher ſich als Mitglied des Kirchenrathes 
weſentliche Verdienſte um die Organiſation unſerer evangeliſchen 
Gemeindeangelegenheiten bei der Umgeſtaltung der ehemaligen 
Fili alkirche in eine ſelbſtſtändige Zoppoter Pfarrei erworben hat 

Pelpliu, 9. Januar. An Stelle des Herrn Dr. Borſchke, 
welcher zu Oſtern die Pfarrſtelle in Schwarzenau übernimmt, 
iſt Herr Dr. Michalski, zur Zeit Vikar an der Pfarrkirche zu 
St. Michael in Danzig, vom Biſchof von Kulm zum Profeſſor 
der Kirchengeſchichte und Philoſophie an das hieſige Prieſter- 


ſeminar berufen worden. Dr. Michalski hat ſich zur Vorbereitung 


für die Profeſſur nach Münſter begeben. Die durch ſeinen Weg⸗ 
gang frei gewordene Stelle üvernimmt der biſchöfliche Kaplan 
Herr Wegner. 


Elbiug, 10. Januar. Der Kunſt⸗ und Haudelsgärtner 
L., welcher ſ. 3. auf feine Ehefrau mehrere Revol verſchüſſe 
abgab, ohne ſie jedoch gefährlich zu verletzen, wurde nach der 
That für geiſteskrank erklärt und der Irrenanſtalt in Neu- 
ſtadt zugeführt. Auf unerklärliche Weiſe iſt L. geſtern aus 
der Anſtalt entſprungen und hierher geflüchtet. Geſtern Abends 
wurde er verhaftet und dem hieſigen Krankenſtift zugeführt. 

8 Aus dem Kreiſe Oſterode, 10. Januar. Seit einigen 
Tagen bereiſen Berliner Fettviehhändler den hieſigen Kreis 
und machen, da ſie ganz annehmbare Preiſe zahlen, den ein⸗ 
heimiſchen Händlern große Konkurrenz. — Jufolge der großen 
Sterblichkeit unter den Kindern an Scharlach und Diphtheritis 
iſt die Schule in Pr. Görlitz geſchloſſen. 

i Ortels burg, 10. Januar. Die Ofenklappe hat geſtern 
zwei Meuſchenleben zum Opfer gefordert. Als das 
Perſonal des Kaufmanns L. gejtern nicht wie gewöhnlich den 
Laden öffnete, begab ſich Herr L. nach der im oberſten Stock- 
werk liegenden Wohnung des Perſonals und fand hier den 
Lehrling erſtickt und den Gehülfen und den Faktor zwar noch 
lebend aber ſehr ſchwach vor. Im Laufe des Tages ſtarb auch 
der Gehülfe; der Zuſtand des Faktors iſt nicht hoffnungslos. 
Der Ofen war nur mit Holz geheizt. 

Frauenburg. 10. Januar. Der Biſchof hat den Pfarrer 
Steinſohn aus Legienen als Pfarrer von Glottau, den 
Kaplan Dr. Ludwig aus Brauusberg als Pfarrer von Wuſen, 
den Kaplan Armborſt aus Wormditt als Pfarrer von Wuslack 
und den Kommendarius Pfitzenreiter aus Thiedmannsdorf 
als Pfarrer von Peterswalde kirchlich eingeſetzt. Der Kaplan 
Reiter aus Frauenburg iſt als Kommendarius nach Thied- 
mannsdorf verſetzt. 


Bund der Landwirthe. 

Zu der Verſammlung des Bundes der Landwirthe, zu 
der ſämmtliche Mitglieder des Bundes im Kreiſe Graudenz — 
bisher etwa 350 — eingeladen waren, hatten ſich geſtern Abend 
im kleinen Saale des „goldenen Löwen“ nur 15 eingefunden. 
Herr v. Kries-Roggenhauſen, der Vorſitzende des Bundes für 
den Kreis Graudenz, wies darauf hin, daß ſich hier eine ähnliche 
Erſcheinung, wie im Leben der landwirthſchaftlichen Vereine 
zeige, es ſei eben ſchwer, Landwirthe, die in Bewegung gebracht 
ſeien, auch zuſammenzuhalten. Man brauche ſich deshalb keine 
grauen Haare wachſen zu laſſen, wenn verſchiedene Mitglieder 
austreten, die ſich offenbar bei ihrem Eintritt nicht genügend 
klargemacht hatten, daß man vom Bunde in der kurzen Zeit 
ſeines proviſoriſchen Beſtehens doch nicht gleich eine vollſtändige 
Umwälzung auf den bedeutendſten Gebieten des politiſchen und 
wirthſchaftlichen Lebens verlangen könne. Eine ganze Maſſe 
Dinge im Bunde ſei ja nicht ſchön und wie bei allen menſchlichen 
Einrichtungen verbeſſerungsbedürftig, die Bundesleitung ſei z. B. 
nicht in allen Theilen genügend geweſen, aber nur, indem man 
im Bunde bleibe, könne man doch auf Verbeſſerung wirken. In 
der Vereinigung des Bundes der Landwirthe ſehe er immer noch 
wie bisher ein Mittel, auf Abſtellung beſtimmter und großer 
Klagen der Landwirthſchaft erfolgreich hinzuwirken. Redner 
ging dann auf die Geſchichte des Bundes ſeit der Gründung in den 
beiden großen Tivoliverſammlungen zu Berlin (Februar 1893) 
näher ein, er hob hervor, wie die große Organiſation vollkommen 
unvorbereitet geweſen ſei, man habe es doch auch in dem erſten 
Jahre des Beſtehens nur mit einem Proviſorium zu thun 
gehabt, jetzt konne man erſt zu der definitiven Geſtaltung 
des Bundes. Das Wahlprogramm und die Wahlprotokolle, die 
von der Bundesleitung zur Konſtituirung des Bundes für 1894 
eingeſandt worden ſind, ſeien freilich ſo umſtändlich, als ob es 
ſich um eine Reichstagswahl handle, das könne aber kein Grund 
ſein, ſich abſchrecken zu laſſen von der bisherigen Arbeit. Die 
Thätigkeit des Bundes liege im Weſentlichen auf politiſchem 
Gebiete und da müſſe man doch zugeben, daß die bisherigen Er⸗ 
folge des Bundes in der kurzen Zeit wahrlich nicht gering ſeien. 
Ungefähr 100 Mitglieder des Reichstages (alſo über ein Viertel) 
ſeien dem Programm des Bundes beigetreten und man könne doch 
hoffen, weitere hundert Abgeordnete dafür zu gewinnen. Man 
bedenke doch auch, wie viele Zeitungen ſich jetzt in Folge der 
Bundesbewegung mit Agrarfragen beſchäftigen und beitragen, 
das bisher in vielen Kreiſen der Bevölkerung doch recht mangel- 
hafte Verſtändniß für die Bedeutung der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft zu heben. Der entgegenkommende Brief des Reichskanzlers 
an den oſtpreußiſchen konſervativen Verein ſei doch auch ein 
Beweis dafür, daß die Bewegung des Bundes Erfolge erzielt 
habe. Es werde dann behauptet, die Beiträge ſeien zu hoch. 
Freilich ſei für die Beſitzer großer Güter 3 pCt. der Grundſteuer 
eine beträchtliche Ausgabe, aber für die Kleingrundbeſitzer ſei 
doch eine jährliche Abgabe von 2 Mark nicht zu groß. 
Ohne Geld ſei doch nichts zu machen, und man bedenke doch, 
was die Sozialdemokraten für ihre Agitation für finanzielle 
Opfer bringen, in Berlin müßten die ſozialdemokratiſchen Ar⸗ 
beiter bis 10 Proz. ihres Wochenlohnes zur Agitationskaſſe, die 
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über Millionen im deutſchen Reiche verfügt, zahlen. Ein paar 
Mark könnten die Landwirthe doch für den Bund erübrigen. 
Herr v. Kries verlas dann einige Stellen aus Briefen, in denen 
bisherige Mitglieder des Bundes im Kreiſe Graudenz ihren Aus⸗ 
tritt erklären. In einem Schreiben heißt es, der Bund habe 
den auf ihn geſetzten Hoffnungen nicht entſprochen, die acht Unter⸗ 
zeichner des Schreibens wollten aber wieder beitreten, wenn für 
den Kleinbauernſtand etwas Nützliches durch den Bund geſchaffen 
werde. Herr v. Kries kritiſirte dieſe Auffaſſung u. A. durch den 
Hinweis auf das Weſen des Bundes als einer politiichen Ver⸗ 
einigung und die Bereitwilligkeit des Bundes, das Programm 
zu erweitern, wenn man geeignete Vorſchläge mache. Ueber die 
Zeitung des Bundes und deren Zuſendung wurden auch Klagen 
laut, denen der Vorſitzende, ſoweit wie möglich, Abhilfe verſprach. 

Es wurden dann die Wahlen des Vorſitzenden und der 
Vertrauensmänner erledigt. Ein Amtsvorſteher bat von feiner 
Wahl als Vertrauensmann abzuſehen, im Uebrigen wurden im 
Weſentlichen die alten Vertrauensmänner beibehalten. Herr 
v. Kries bat im Intereſſe des Bundes und aus politiſchen Rück⸗ 
ſichten (da er deutſch⸗konſervativ ſei und vielen Landwirthen zu 
weit rechts ſtehe) von ſeiner Wahl abzuſehen, wenn ſich ein 
anderer Landwirth finde. Er ſuche keineswegs etwa einen Vor⸗ 
wand, um ſich von der Sache zu drücken, er ſei wie bisher bereit, 
die Arbeitslaſt des Amtes zu tragen, aber er halte es für 
praktiſcher, einen Landwirth, der weniger rechts ſtehe, zu wählen. 
Herr Block⸗Sackrau ſtimmte Herrn v. Kries zu und ging auf 
die letzte Reichstagswahl ein, die ſchmählicherweiſe zu einer 
polniſchen Vertretung geführt habe. Herr Neufeld-Roſenthal 
erklärte, daß jeder Landwirth ſich in's Geſicht ſchlage, der nicht 
der konſervativen Partei angehöre, ſchilderte die Verdienſte 
des Herrn v. Kries für die landwirthſchaftliche Bewegung und 
erſuchte die Verſammelten, dem bisherigen Vorſitzenden den Dank 
durch Erheben von den Plätzen auszudrücken (was geſchah) und 
ihn wiederzuwählen. Herr v. Kries wurde ſchließlich ein⸗ 
ſtimmig als Vorſitzender des Bundes der Landwirthe für den 
Kreis Graudenz wiedergewählt. Herr v. Kr. dankte für den 
Beweis des Vertrauens, nahm die Wahl an und bat dringend 
um weitere Unterſtützung ſeitens der Mitglieder des Bundes. 
Zum Stellvertreter für den Kreisvorſitzenden wurde Herr 
Schelske⸗-Ramutken ebenfalls wiedergewählt. 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
7 Fortſ.] Roman von Gregor Sama row [Nachdr. verb 

„Nun, da finde ich doch wenigſtens Anerkennung“, ſagte 
Marianne lachend — „heute noch erregte meine häusliche 
Beſchäftigung in der Wirthſchaft ein Befremden, das faſt 
wie Mißfallen klang.“ 

„Befremden?“ fragte der Kammerherr, „und bei wem?“ 

„Herr Geldermann,“ erwiderte ſie, „unſer Nachbar aus 
der Fabrik dort unten, der mich hente Morgen vor dem 
Sturz mit dem Pferde bewahrte, war hier, er hatte den 
Papa beſucht; ich begegnete ihn auf dem Wege zum Garten 
und er erzählte mir, daß die amerikaniſchen Damen ſich 
niemals um die Hauswirthſchaft kümmerten.“ 

Der Kammerherr zuckte die Achſeln. „Geldermann!“ 
ſagte er. „Wie zudringlich dieſe Leute doch ſind und wie 
lie im Nichtsthun und der thörichten Vergeudung des leicht» 

ewonnenen Geldes das vornehme Weſen ſuchen, deſſen Ver⸗ 

ſtändniß ihnen ſo fern liegt. Nun, ich bin gewiß, daß Ihr 
Vater jede Annäherung dieſer Leute wird zurückzuweiſen 
wiſſen. Ich bin der Meinung, daß die vornehmſte Dame 
die Pflicht gerade gegen ihren Stand hat, ihr Haus zu 
leiten und jene unnachahmliche Eleganz um ſich zu ver⸗ 
breiten, die man nur ſelbſt ſchaffen kann. Ich bin entzückt, 
wie Sie das verſtehen, verehrte Kouſine, und kann Ihnen 
nur Glück wünſchen. Bei Gott“, rief er lebhafter, als es 
ſonſt jeine Art war, „ich würde kein höheres Glück kennen, 
als einmal mein Haus von ſolchen Händen geleitet zu 
ſehen.“ 

Er nahm ihre Hand und führte ſie an ſeine Lippen, 
ſeine Worte klangen inniger und ſein Kuß war feuriger, als 
ein bloß galantes Kompliment. 

Marianne war betroffen, ſie erröthete flüchtig und ſagte 
mit leichter Verwirrung: „Ueberſchätzen Sie mich nicht, 
Vetter, hier auf dem Lande macht ſich das alles leichter 
und da mag ich's auch wohl verſtehen; in Ihrer Welt, der 
ich ja ſo ziemlich fremd bin, würden Sie es wohl ſelbſt 
ir beſſer verſtehen, Eleganz und Komfort um ſich zu ver⸗ 

reiten.“ 

„Gewiß nicht, Marianne,“ ſagte er, ihre Hand noch feſt 
haltend, „ich keune manche vornehmere und reichere Damen, 
bei denen nicht die anmuthige Herzlichkeit, die Sie hier um 
ſich verbreiten und die in mir die Sehnſucht nach dem 
eigenen Heim aufſteigen läßt, zu finden iſt.“ 

Sie zog ihre Hand zurück. „Wir müſſen wohl wieder 
einmal nach den Herren da unten ſehen,“ ſagte ſie, der gute 
alte Friedrich möchte es vergeſſen, ihnen den Punſch wieder 
aufzufriſchen.“ f 

Sie ging voraus. Er folgte ihr und bot ihr auf der 
Treppe den Arm. „Sie müſſen mir erlauben, Kouſine,“ 
ſagte er, „noch weiter über den Reiz einer anmuthigen 
Heimath mit Ihnen zu plaudern.“ 

„Und warum nicht,“ erwiderte ſie mit etwas gezwun⸗ 
genem Lächeln, „nur müſſen Sie mir nicht zu viel Kompli⸗ 
mente machen, wenn ich glauben ſoll, daß Sie die Aner⸗ 
kennung meiner geringen wirthſchaftlichen Leiſtungen ernſt 
meinen.“ 

„Ich meine es ernſt, ſehr ernſt,“ ſagte er, ſich zu ihr 
herabbeugend, „mit jeder Anerkennung und Bewunderung 
meiner liebenswürdigen Kouſine.“ 

Sie waren die Treppe herabgeſtiegen und traten in die 
Halle. Die Herren befanden ſich in lebhafter und heiterer 
Unterhaltung. 

Noch einmal ergänzte Marianne die Punſchbowle. Der 
Kammerherr blieb neben ihr, er that ihr galant und dienſt⸗ 
eifrig alle kleinen Handreichungen und unterhielt ſich dabei 
leicht und ſcherzend, aber doch mit einem Ton, der ſie zu⸗ 
weilen verwundert und fragend aufblicken ließ, da in dem⸗ 
ſelben mehr als bloße Galanterie zu liegen ſchien. 

Die Geſellſchaſt, jo heiter fie war, blieb nicht lange 
mehr beiſammen, da am anderen Tage früh aufgebrochen 
werden ſollte und bald blieb Marianne allein in ihrem 
Zimmer, nachdem ſie noch den Domeſtiken ihre letzten Be⸗ 
fehle ertheilt hatte. 

Eine Zeit lang ſaß Marianne ſinnend an ihrem Fenſter, 
durch welches ſie über den waldigen Abhang hin in der 
Ebene unten die noch erleuchteten Fenſter in dem Wohn⸗ 
gebände der großen Fabrikanlagen ſehen konnte. 


„Wie iſt es wunderſam,“ dachte fie, indem ſie träumend 
zum geſtiruten Himmel aufblickte. „Iſt der Vetter Heinrich 
nicht ein Bild der alten Zeit, welche ſo lange die Welt 
beherrſchte und unſer Nachbar Geldermann dort drüben 
ebenſo die Verkörperung der neuen Welt, welche ſich her⸗ 
aufdrängt, um jene Herrſchaft zu brechen? Sie müſſen ſich 
haſſen, das begreife ich wohl und vielleicht hart gegen ein⸗ 
ander ſtoßen, wie 13 der Vater meint, und doch — giebt 
es nicht etwas Gemeinſames, das ſie vereinigen könnte? 
Schien doch in dem jungen Fabrikanten mit ſeinen ameri⸗ 
kaniſchen Ideen auch ein Verſtändniß lebendig zu werden 
fon die Ideale, welche in der Vergangenheit wurzeln und 
ollte es für uns, die wir der alten Welt angehören, nicht 
möglich ſein, die neue Zeit zu begreifen und zu erfaſſen, um 
ſie vom Abweg in die Tiefen des kalten Gelddienſtes zurück⸗ 
zuführen? Wie intereſſant müßte es ſein, dieſe Zeit der 
Gegenſätze zu beobachten in der großen Welt draußen, in 
welcher jeder Tag neue Eindrücke bringt, während hier 
Monate vergehen, ehe ein flüchtig erhellender Lichtſtrahl in 
dieſe nebelhafte Alltäglichkeit fällt.“ 

Sie ſeufzte und ſaß noch eine Zeit lang ſinnend da, ehe 
auch ſie die Ruhe aufſuchte. 


% 

Früh Schon am nächſten Morgen war Alles auf dem 
Schloſſe lebendig und faſt zu gleicher Zeit mit dem ſchtillen 
Ton der von unten herauftönenden Dampfpfeifen der 
Maſchinen in der Geldermann'ſchen Fabrik erklang oben 
im Schloßhofe die Fanfare, mit welcher der Förſter, der 
3 das Jagdhorn zu blaſen wußte, zum Aufſtehen 
mahnte. 

Dem Weckruf wurde überall pünktlich Folge geleiſtet. 
Bald waren die Herren ſämmtlich mit den noch am Morgen 
augekommenen Gäſten von den nahe gelegenen Gütern in 
der Halle verſammelt. 

Alle trugen ihre Jagdanzüge, die eleganteſten diejenigen, 
welche am wenigſten paſſionirte Jäger waren. 

Das Frühſtück war ſchnell beendet. Man beſtieg die 
im Hof bereit ſtehenden Fuhrwerke. In einem Break mit 
den Kutſchpferden fuhr der Baron mit dem Regiments⸗ 
kommandeur und einigen älteren Herren von dem Adel 
der Umgegend. Die übrige jüngere Geſellſchaft vertheilte 
ſich in den mit Strohgeſäßen verſehenen und mit Tanneu⸗ 
reiſern geſchmückten Leiterwagen, vor welchen Ackerpferde 
geſpannt waren. 

Bei hellem Hornſignal und lantem Gebell der den Zug 
begleitenden Hunde fuhr die Geſellſchaft in den Wald hin⸗ 
aus, um ſich nach dem Sammelplatz zu begeben, der ziemlich 
entlegen gewählt war, um von dort aus die Jagd nach 
dem Schloſſe zurückzuführen. 

Marianne war eifrig im Haushalt beſchäftigt, machte 
es aber doch möglich, zur feſtgeſetzten Zeit nach dem nicht 
zu entfernt vom Hauſe gelegenen Frühſtücksplatz hinaus⸗ 
zureiten. Sie kam, von einem Stallburſchen in einfacher 
Livree begleitet, rechtzeitig auf dem in einer kleinen Schlucht 
arrangirten Platz an, als eben auch die Jagdgeſellſchaft 
ſich um das hochlodernde Feuer verſammelte, über welchem 
der Punſchkeſſel an einer Stange mit eiſernen Haken hing 
und in deſſen Aſche die Kartoffeln röſteten, während rings⸗ 
um die Körbe mit allen Beſtandtheilen eines kräftigen 
Jagdfrühſtücks an Getränken und kalter Küche geöffnet 
waren und ihren lockenden Inhalt zeigten. 

Mit einer hell durch den Wald ſchallenden Fanfare und 
lautem Zuruf wurde Marianne empfangen. Der Kammer⸗ 
Here hielt ihr den Bügel und führte ſie zu dem Feuer 
eran. 

Sie machte mit einer natürlichen Anmuth, welche Alle 
entzückte, die Honneurs und war ſelbſt freudig bewegt 
durch die zahlreiche Geſellſchaft, welche ſie umgab und in 
einer ſprudelnden Heiterkeit, die immer in den Grenzen 
des beſten Gejellichaftstones gehalten blieb, ſie zum Mittel⸗ 
punkt der Unterhaltung machte. 

Der Kammerherr blieb ihr zur Seite und war nur 
damit beſchäftigt, ſie in den Pflichten der Wirthin zu 
unterſtützen; er ſchien zu ihr zu gehören, und nur für ſie 
da zu ſein, ſo daß ein gewiſſes vertrauliches Verhältniß 
zwiſchen Beiden hervortrat, ohne auch nur den Schein einer 
Zudringlichkeit von ſeiner Seite — war es ja doch ganz 
natürlich, daß ſie mit ihm, dem Verwandten und Träger 
des Namens ihres Hauſes, anders und ungezwungener ber: 
kehrte, als mit den übrigen Herren. (Fort. folgt.) 


Zunngsperfteinerung. | 
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geb. Poltrock, 2) des Landwirthsſtände, Leitern, 
Wilhelm Ziemann, 3) der 
Cenſtantia Dorothea Ziemann, 4) der tragen, 
verehelichten Müller 
Conſtantia Magdalene 
Zienann, 
Her tſann Immanuel Vincenz Ziemann 
eing tragene, zu Zemblau, 
Neuſ adt Wpr., belegene 

grundſtück 


Dewitz 


gefährdet. 


Bekanntmachung. 
ei de e 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung gebracht, daß nach § 55 der Polizei⸗ 
Ill das n Urundence von Zembleivg | Verordnung betr. den Zuſtand der 
15.2. 81, Perſonen, 
Namen der Wittwe Dorothea Ziemann welche Laſten oder 1 Gegen⸗ 
angen, 
Lydia größere Packete, Fleiſchmulden u. ſ. w. 
desgleichen Perſouen, deren 
Dorothea Kleidung beim Anſtreifen abfärbt oder 
geb. beſchmutzt, die Bürgerſteige und Pro⸗ 

5) des Handlungsgehilfen] menadenwege nicht benutzen dürfen. 
Jusbeſondere aber wird bei Froſt⸗ 
Kreis] wetter durch das Tragen von Waſſer 
Mühlen⸗ anf den Bürgerſteigen die Paſſage 
i Wir werden daher gegen 


Verſchiedenes. 


„— Für die in der Provinz Sachſen lebenden Polen 
wird am 4. Februar in Magde burg ein polniſch⸗katho⸗ 
liſcher Parteitag abgehalten werden. Man will von der 
Regierung die Anſtellung eines ſtändigen polnischen Ge ſiſt⸗ 
lichen für die Provinz Sachſen, in welcher ſich viele Tauſende 
polniſcher Arbeiter aufhalten, erreichen. Auch für die Provinz 
Hannover wird ein Parteitag geplant. 2 
, Auf der Kieler Föhrde haben Ellenbecker Fiſcher 
ihrem Gewerbe in der Wyker Bucht obliegend, in ihrem Schlepp⸗ 
netze vom Meeresgrunde den Trümmerreſt eines explodirten 
Torpedos ans Tageslicht gefördert. Da er genau an der 
Stelle lag, wo ſeiner Zeit die durch einen Scharfſchuß zerſtörte 
Hulk „Barbaroſſa“ verankert geweſen iſt, nahmen ſie an, daß ſie 
es mit dieſem hiſtoriſchen Geſchoß zu thun hätten. Dieſe Ver⸗ 
muthung beſtätigte ſich gleich nach dem Fund, als man den 
Trümmerreſt an Bord eines in der Bucht übenden Schultorpedo⸗ 
boots vorzeigte, wo das Syſtem der Torpedos als das vor 
dreizehn Jahren gebräuchliche feſtgeſtellt wurde und das gefundene 
Ueberbleibſel von einem Maaten für den Preis von 25 Mk. an⸗ 
gekauft wurde. Der betreffende Scharfſchuß auf die alte „Bar- 
baroſſa“ wurde am 28. Juli 1880 Nachmittags 4 Uhr vor den 
Augen des damaligen deutſchen Kronprinzen, ſpäteren Kaiſers 
Friedrich abgegeben, der von Kaiſer Wilhelm nach Kiel 
entſandt war, um die Namensgebung an dem Panzerſchiff 
„Baden“ zu vollziehen. Seitdem hat der vom Aviſo „Zieten“ 
auf 400 Meter Entfernung unter Waſſer abgeſchoſſene Torpedo, 
der damals einen Werth von 10000 Mk. darſtellte, nach erfolgter 
Exploſion im Sande des Meeresgrundes begraben gelegen, dürfte 
aber nunmehr als hiſtoriſches Objekt dem Muſeum der Marine⸗ 
akademie einverleibt werden. Von dem Geſchoß iſt die Längs⸗ 
achſe mit den Schraubenflügeln und dem Helm, allerdings im 
verbogenen Zuſtande, erhalten, während von dem Bronzemantel, 
der die Füllung umſchloß, keine Spur mehr vorhanden iſt. 

— Der fünfhundertſte Rechtsanwalt it am Sonn⸗ 
abend in Berlin beim Landgericht I. vereidigt worden. Sein 
Name iſt Adolf Landau. 

Ein Opfer ihrer Naſchhaftigkeit iſt in Berlin die 
bei einem Kaufmann an der Friedrichsfelder Chauſſee dienende 
19 jährige Ulrike Kölling aus Gneſen geworden. 
Wiederholt hatte ſie bei günſtigen Gelegenheiten von den feinen 
Likören ihres Dienſtherrn genaſcht und auch am Montag Nach⸗ 
mittag nahm ſie wieder in einem Augenblick, da ſie ſich nicht 
beobachtet glaubte, einen kräftigen Schluck aus einer nach ihrer 
Meinung mit einem Schnaps gefüllten Flaſche. In der Haſt 
aber hatte ſie ſich vergriffen — die Flaſche enthielt Oleum. 
Das ſich in furchtbaren Krämpfen windende Mädchen wurde auf 
Anordnung des Arztes zwar noch in ein Krankenhaus geſchafft: 
jedoch war alle Hilfe vergeblich, in der Nacht zum Dienſtag iſt 
die Unglückliche unter furchtbaren Qualen geſtorben. 

— Durch Un vorſichtigkeit beim Ofenheizen iſt dieſer 
Tage in Ber lin ein ſchwerer Unglücksfall herbeigeführt worden. 
Die Frau des an der Köpenicker Chauſſee wohnenden Arbeiters 
Glöckner wollte ihren Kachelofen in der Wohnſtube, der keinen 
rechten Zug hatte, ausbrennen und ſteckte deshalb Stroh und 
Papier, auf das ſie Petroleum gegoſſen, in großer Menge 
in den Ofen hinein. Kaum hatte ſie das Ganze angezündet, da 
barſt auch ſchon der vollgepfropfte Ofen mit einem furchtbaren 
Krach, wobei einzelne Stücke mit ſolcher Kraft gegen die Fenſter 
flogen, daß dieſe mit ſammt den Kreuzen vollſtändig zertrümmert 
wurden. Die Stube ſtand in hellen Flammen, und Frau G., 
die vor Schreck ohnmächtig geworden, erlitt ſo ſchwere Brand⸗ 
wunden am ganzen Körper, daß ſie, noch ehe ärztliche Hilfe 
zur Stelle war, unter gräßlichen Qualen ſtarb. Auch der 
zwölfjährige Sohn hat ſchwere Verletzungen und Brandwunden 
im Geſicht und an den Händen erhalten. 


Briefkaſten. 

K. in B. Die Militärbehörde iſt heute nicht mehr ver⸗ 
pflichtet, für Ihren Schwager durch einen Civil⸗Verſorgungsſchein 
oder eine Juvalidenrente einzutreten, da Verſorgungsanſprüche 
nach dem Invalidengeſetze innerhalb eines halben Jahres nach 
der Entlaſſung anzubringen geweſen wären. Da Ihr Schwager 
während der vorbezeichneten Zeit keine Invalidenanſprüche er⸗ 
hoben hat, ſo hat er jetzt weder Anſpruch auf den Civil⸗ 
verſorgungsſchein noch auf Invalidenpenſion. 

F. R. in F. Haben Sie von dem Jagdberechtigten die 
Erlaubniß zur Ausübung der Jagd erhalten, ſo haben Sie kein 
Recht, ohne ausdrückliche Erlaubniß des Jagdberechtigten ſich zur 


Ausübung der Jagd Jagdgäſte einzuladen. 
H. S. Nr. 100. Sie unterliegen wie jeder andere Arbeiter 
der Verſicherungspflicht, und haben diejenigen Arbeitgeber, 


bei welchen Sie arbeiten, die erforderlichen Marken in Ihre 
Karte zu kleben. 

F. H. Iſt die Dauer des Lieferungsvertrages nicht verein⸗ 
bart, ſo muß dieſelbe aus der Ortsüblichkeit für dergleichen 
Geſchäfte hergeleitet werden. Es dürfte daher wohl anzunehmen 
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Die Anſtellung eines Gemeinde⸗ 
Einnehmers hat in Folge Penſionirung 
des bisherigen Inhabers zu erfolgen. 
Eimer Das Gehalt dieſer Stelle beträgt jähr⸗ 
„lich 1500 Mark, außerdem wird als 
Entſchädigung für die Beſchaffung des 
Geſchäftszimmers, deſſen Heizung, Be⸗ 
leuchtung und Reinigung, ſowie für 
Beſchaffung der kleineren Bureaube⸗ 
dürfniſſe eine Entſchädigung von 250 
Mark jährlich gezahlt. (5068) 

Geeignete Bewerber wollen unter 
Vorlegung der Zeugniſſe und Mit⸗ 
theilung des Lebenslaufs ſich bis zum 


. 
— 


Vekauntmachung. Franz Orezykonskts 
feine Wurſt⸗ 
und Fleiſchwaarenfabrik 
Krojanke Wesipr. 


empfiehlt ff. Schlackwurſt und Salami, 
Poſtpacket fr. g. Nachn. 9½ M. 


Auktionen. 


dafl. Serftigerumg. 


ſchluß giebt. 


ſein, daß der abgeſchloſſene Lieferungsvertrag ſtillſchweigend auf 


mindeſtens 1 Jahr Geltung haben ſollte. Derſelbe konnte 
deshalb einſeitig nicht aufgehoben werden. Schriftlichkeit für 
einen-ſolchen Vertrag iſt nicht erforderlich, da dergleichen Geſchäfte 
nach den Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches zu beurtheilen 
ſind. Ihre zweifelloſen Anſprüche gegen den kontraktbrüchigen 
Lieferanten werden Sie aber dahin geltend machen müſſen, daß 
Sie in erſter Linie auf Lieferung für die Zukunft und Schaden⸗ 
erſatz für die nicht gelieferte Milch, in zweiter Linie auf Schaden⸗ 
erſatz für Nichtlieferung klagen. 

A. Z. R. Eine Windmühle kann weder in Konkurs ver⸗ 
fallen, noch unterliegt ſie der Zwangsverſteigerung, ſondern 
lediglich der Zwangsvollſtreckung in bewegliche Sachen, weil 
für Windmühlen ein Grundbuch nicht angelegt werden kann. 
Für die von Ihnen erlegte Kaution haftet auch nicht die Wind⸗ 
mühle, ſondern der Beſitzer derſelben. Wird derſelbe zahlungs⸗ 
unfähig, ſo verlieren Sie die Kaution, wenn Sie ſich für dieſelbe 
nicht anderweite Sicherheit beſchaffen können. Wie dieſelbe zu 
beſchaffen iſt, können wir Ihnen nicht ſagen, da uns die Ver⸗ 
hältniſſe unbekannt ſind, Ihre Frage darüber auch keinen Auf⸗ 


— Den Erlös aus der Ablöſung der ſchriftlichen Neujahrs⸗ 
gratulationen im Betrage von 56,25 Mk. haben wir zu gleichen 
Theilen dem evangeliſchen Mädchen⸗Waiſenhaus, dem Peterſonſtift 
und dem katholiſchen Waiſenhaus überwieſen. 5 
Expedition des Geſelligen. 
nr ˙ r ZELLEN BINNEN ERDE ER GRTERT 


Wetter-Ansſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
2. Januar. Kälter, veränderlich, windig, ſtrichweiſe Nieder⸗ 

ſchlag. Starke Winde an der Oſtſee. a i 2 
13. Jannar. Mäßig kalt, wolkig mit Sonnenjchein, Niederſchläge. 
11. a Mäßiger Froſt, wolkig, ohne bedeutende Nieder⸗ 
läge. 


Bromberg, 10. Jaguar. Amtl. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen 130-136 Mk. — Roggen 112—117 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Pik., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 145 —155 
Mk. — Spiritus 70er 30,50 Mk. 

Berliner Produktenmarkt vom 10. Januar. = 
Weizen loco 187—149 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, weißbunt märkiſcher 145 Mk. ab Bahn bez., Januar 
145,50 Mk. bez., Mai 151—150,75—151 Mk. bez., Juni 152 
Mk. bez., Juli 153 Mk. bez. = 
Roggen loco 123—129 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inländiſcher 127 Mk. ab Bahn bez., Januar 127 Mk. bez., 
Mai 132,25 —132 Mk. bez., Juni 133,25 — 133 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—180 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 142— 182 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 143 — 163 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 164 —195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 139— 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 


Berlin, 10. Januar. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtl. 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 594 Rinder, 
9531 Schweine (incl. 381 Galizier, 1038 Bakonier und 211 leichte 
Ungarn), 1820 Kälber, 1073 Hammel. — Rinder, hauptſächlich 
geringe Waare, wurden bei ruhigem Handel zu Preiſen des 
vorigen Sonnabend ziemlich geräumt. — Der Schwein e markt 
in inländiſcher Waare verlief ſchleppend, wird aber ziemlich ge⸗ 
räumt. 1 53— 54, II 51— 52, III 47—50 Mk. pro 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara. In öſterreich⸗ungariſchem Vieh war der 
Handel matt und bleibt ziemlich viel unverkauft. Bakonier 47 
bis 48 Mk. per 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara per Stück; 
Galizier 45—47 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Das 
Geſchäft in Kälbern wickelte ſich bei dem zu ſtarken Auftrieb zu 
weichenden Preiſen langſam ab. 1 60— 65, ausgeſuchte Waare 
darüber, II 46—59, III 38—45 Pfg. per Pfd. „Fleiſchgewicht. — 
Hammel wurden zu unveränderten Preiſen ziemlich geräumt. 2 
Stettin, 10. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtill, 133—140, per April⸗Mai 146,00, per Mai⸗Juni 147,50 
Mk. — Roggen loco ſtill, 117— 122, per April⸗Mai 128,00, 
per Mai⸗Juni 129,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 140 bis 


bis 148 Mk. 

Stettin, 10. Januar. Spiritusbericht. Zeit. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 82,00, per Jauuar 31,80, per 
April⸗Mai 33,50. 

Magdeburg. 10. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker exel. 88% Nendement 12,20, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,10. Schwach. 

Poſen, 10. Januar. Spiritnöbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 49,60, do. loco ohne Faß (70er) 30,20. Höher. 

Poſen, 10. Januar 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,60 — 13,80, Roggen 11,40—1 1,80, 
Gerſte 12,00 — 14,40, Hafer 13,70 14,80. 


——— 


Ziegeleiverpachtung erledigt. 
Gol) Krause, Scheipnitz. 


KERZE nat tan Ara 
@eldverkehr. 


Auf einem Hausgrundſtück in der 
Stadt Bromberg wird zum 1. Avril 
die zweitſtellige Hypothek in Höhe von 


Mark 


frei. Zur erſten Stelle ſtehen 30000 
Mark Bankgeld. Erwerbspreis des 
Grundſtücks 75000 Mark. Offerten 


am 10. März 1894, 
Vormittags 9 Uhr, 

gor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 10 — ver⸗ 
ſteigert werden. (0511) 

Das Grundſtück iſt — ausſchließlich 
einer Fläche von 27ar 90 qmtr., welche 
zum Chanſſeeban Ochſenkrug⸗Ponietſchin 
abgetreten, aber im Grundbuch noch 
nicht abgeschrieben iſt — mit 148,18 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 62,0630 
Hektar zur Grundſteuer, mit 192 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
aulagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts — etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei I während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 12. März 1894, 

Vormittags 11 Uhr. 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Neuſtadt Wpr., 
den 5. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Mk. genommene Steckbrief 


Jeden, der ſich einer Uebertretung der 

vorſtehenden Vorſchriften ſchuldig macht, 

Strafen bis zu 60 Mk. feſtſetzen. 
Graudenz, d. 11. Januar 1894. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Sleckbriefstrledigung. 


Der hinter dem Arbeiter Emil 
Naß unter dem 1. Dezember 1891 er⸗ 
laſſene, in Nr. 287 dieſes Blattes auf⸗ 
iſt erledigt. 
Aktenzeichen III. J. 30/94. (5020) 

Graudenz, d. 8. Jauuar 1894. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


eigner Anton Droszkowski zu 
Neuenburg iſt die Vormundſchaft ein⸗ 
geleitet worden, nachdem derſelbe durch 
Beſchluß vom 16. November 1893 ge⸗ 
richtlich als Verſchwender erklärt wor⸗ 
den iſt. (5027) 


Neuenburg, 6. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


S. g.geh.Kruggrundſt. m. 10—12000 M. 
Anz ſof. z. k. O. Thiele, Danzig. Langehr. 23. 


Ueber den Hausbeſitzer und : 


3 ne u ni gr 


25. d. Mts. bei uns melden. 


Soldau, den 10. Januar 1894. 
Der Magiſt rat. 
Eiſenbahn Nakel-Konitz. 

Die Arbeiten und Lieferungen zur 
Aufſtellung von ſchweißeiſernen, ein⸗ 
fachen Schutzgeländern an 15 Bau⸗ 
werken im Geſammtgewichte von rund 
5180 kg und zur Entwäſſerung der 
Halteſtelle Görsdorf ſollen öffentlich 
in 2 Looſen verdungen werden. Die 
Bedingungen werden für 1 Mark für 
jedes Loos abgegeben und ſie ſind poſt⸗ 
frei, verſiegelt, ſowie mit Aufſchrift ver⸗ 
ſehen bis zum 20. Jannar 1894, 
Vormittags 11 Uhr. — Zuſchlag in 
3 Wochen — einzuſenden an die (4047) 
Bauabtheilung Konitz i. Weſtpr. 


Gnte weiße Koch⸗ und Saat⸗ 
erbjen, friſche Lein⸗ und Rüb⸗ 
kuchen, Haufkuchen, grüne 
Hederichskuchen, Roggeufntter⸗ 
mehl, Weizenkleie 


offerire in beſter und geſunder Waare 
franko Waggon billigſt. (1535) 


H. Saſian, Thorn. 


Am Sonnabend, den 13. Jannar 
1894, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
auf dem Zimmermann ſchen Hofe 
hier — Tabakſtraße (504 

1 faſt neues birk. Kleiderſpind 
zwangsweiſe, und 
7 Taſchenuhren mit Ketten und 

1 Taſchenmeſſer 
im Auftrage des Nachlaßpflegers Herrn 
Rechtsanwalts Dr. v. Laszewski gegen 
baare Zahlung öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. 

Graudenz, d. 11. Januar 1894. 

Kunkel, Gerichtsvollzieher. 


Leffentliche Versteigerung. 


An Sonnabend, d. 13. Jaunar ct., 
Vormittags 10½ Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 
mann 'ſchen Hotels in der Tabakſtraße 
26 Kiſten gute Cigarren 
zwangsweiſe, ferner (5091) 
2 Dtzd. Rohrſtühle n. m. a. Sachen 
umzugshalber freihändig verſteigern. 

Graudenz. den 11. Jan. 189. 
HManeza, Gerichtsvollzieher. 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5055 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. ü 


12000 Mar 


in mehreren erſtſtelligen 60% igen länd⸗ 
lichen Hypothekenbriefen, ſind ſofort zu 
cediren. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3951 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


10,000 Mark 


werden auf ein Grundſtück in Graudenz 
zur ſicheren Stelle a 5 pCt. von einem 
prompten Zinszahler von bald oder 
1. April geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3489 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


3000 Mark 


werden zur zweiten Stelle auf ein hie⸗ 
ſiges Geſchäftshaus von ſofort gegen 
prompte Zinszahlung geſucht. Näheres 
Alte Straße 1, eine Treppe. (5040) 


AN E werden zur 1. Stelle 
2000 Mark auf ein ländl. Grund⸗ 
ſtück verlangt. Meldungen werden 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5074 d. d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 
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u Serhern p. Riesenburg deckt 


Gerold II 


Fuchs mit Bläſſe, fremde Stuten. 
Deckgeld 12 Mark. (2502) 


„Jtohland’’ 


däuiſch. Kohlrapphengſt, deckt fremde 
geſunde Stuten gegen ein Deckgeld von 
10 Rmk. u. 1 Mk. in den Stall. Deck⸗ 
ſtunden: Morg. 8 Uhr, Nachm. 4 Uhr. 


Dom. Gross-Sibsau. 


der Rapphengſt Lucifer 


Oſtpreuße, ſtarker Wagenſchlag, deckt 
geſunde Stuten für 11 Mark. (3713) 
Gut Gruppe. 


af der Pelpliner Zuckerſabrik 
ien werden zu kaufen geſuckt. Adr. 
mit genauer Preisangabe unter A. X. 
poſtlagernd Langfuhr bei Danzig erbt. 


Feine Butter 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 
Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 


Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Kleeſaaten 


überhaupt Feldſämereien jeglicher 


Art, werden gekauft, Caſſa und Füll⸗ 


ſäcke zur Verfügung geſtellt. Bemuſterte 
fferten unter Nr. 3857 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


Jeden Poſten 


Kleeſaaten und 
Thymothee 


kauft (3618) 


Rudolph Zawadazki, Gromberg. 


Jeden Poſten geſundes, trockenes 


Roggen⸗, Gerſten⸗ und 
Haferſtroh 


kauft R. Müller, (3897) 
Wieſenwerder b. Sellnow Nm., 


den 8. Januar 1891. 
Roggenrichtſtroh, 
Maſchinenſtroh, Hen 


in Gutspoſten, zu kaufen geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3858 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Wald! 


Kiefern⸗Wald, alter guter Beſtand, 
ünſtig zur Bahn gelegen, gegen glatte 
egulirung zu kaufen geſucht. Miter⸗ 

werb des Gutes, falls preiswerth, nicht 
ansgeſchloſſen. Vermittler verbeten. 
Gefl. detaillirte Offerten sub J. T. 
5716 au Rudolf Mosse, Berlin 
SS. W., erbeten. (5059) 


20 Ctr. weiße Stettiner Aepfel, 
10 Ctr. rothe Stettiner Aepfel 
verkauft (462) 
Wwe. E. Kerber, Neunhuben. 


22 
57. "fan 


Preis pre einspaltige 
Petitzeile 15 Pf. 


Arbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zähle nun ee 
. 


BER 


IE 
= 


11 Silben gleich einer Zeilen 

Materialiſt 
ſolide und tüchtig, mit Landkundſchaft 
vertraut, 19 Jahre alt, mit guten 
Zeugu. verſ., ſucht vom 15. Januar 
Stellung. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
R. T. poſtl. Oſterode Opr. (4030 


Als Nechnungsführer 
Hofinſpektor, Gutsſekretär 


ſuchen wir für ſoliden, ſtrebſamen 
jungen Mann, Nicht⸗Landwirth, 
3 welcher im Rechnungsfach und 
2 Gutsſteuer⸗Geſchäften ꝛc. ausge⸗ 
8 bildet, Stellung gegen mäßige 
Entſchädigung eventl. freie Station 
2 per ſofort oder ſpäter 


2 
® 


Landwirtſch. Beamten Verein 
| Stettin, 
Deutſche Straſte 12. 

8 eee eee 

Adminiſtration reſp. Pachtung v. 
1000 — 2009 Mg., m. eiſ. Inv., wozu 10⸗ 
b. 12000 Mk. genüg., ev. Stelle m. Caut., 
ſucht ſtrebſam. tüchtiger Beamter. Geft. 
Off bitte H. M. Allenſtein poſtlagernd. 


ür einen jungen Maun aus 
guter Familie, Sohn eines 
verſtorbenen Gutsbeſitzers, 
mit der Berechtigung zum 
einjährigen Dienſt, der ſchon 
2/ Jahre in der Wirthſchaft 
thätig war, wird möglichſt bald Stel⸗ 
lung zu ſeiner weiteren Ausbildung 
unter Leitung des Prinzipals geſucht. 
Mäßiges Gehalt erwünſcht. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Offerten unter 
Nr. 3711 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Als 3 0 ft ſuche ich Stellung 
5 N Ir L von ſofort oder 1. 
Februar ab. Früher 1 ge⸗ 
weſen; jetzt außer Stellung, da das Gut 
verkauft iſt. Lenz, Mellentin bei 
Nuſchendorf. (5052) 


„eee 


Ein ev. Lehrer ſ. e. Hauslſt. Off. an 
Weiß, Hafenpl. 3 III Berlin. (5084) 
Anſpruchsl., ſolid., tücht., deutſcher 
Wirthſchaftsbeamter, auch poln. ſprech., 
Mitte 20er, m. all. Zweig d. Landwirthſch. 
wie a. m. dopp. Buchführ., Gutsſchreib., 
auch etw. Amtsgeſch. vertr., Kaution ſtell. 
kann, ſucht, geſtützt a. gute Zeugn. als 
Rechuungs führer. Hof: od. Feldin⸗ 
ſpektor z. ſof. od. 1. Febr. d. J. Stell. Off. 
unt. B. A. 125 poſtl. Dt. Eylau erbet. 
E. Wirthſchaftsbeamter, unverh., 

d. deutſch. u. poln. Spr. mächt., 9 J. b. Fach, 
ſucht, geſt. a. gute Zengn., Stell u. Leit. 
des Prinzipals gegen mäßiges Gehalt. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 4075 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


— x 

Suche Stellung a. der Bahn 
geſtützt a. gute Zeugniſſe. Bin 18 Jahre 
alt. Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5032 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Conditorgehilfe 

20 Jahre alt, ſucht von gleich oder 
1. Februar dauernde Stellung. Off. 
mit Aufſchrift Nr. 4098 durch die Exp. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein tücht. 4 unverh., 29 J. 
ſtrebſamer Gärtner, alt, theor. und 
prakt. durchaus gut erfahren in allen 
Branchen d. Guts⸗ u. Handelsgärtnerei, 
mit guten Zeugn., ſucht entſprechende 
Stellung zum 1. April, am liebſten, wo 
ſpäterhin Verheirathung geſtattet wird. 
Off. mit Aufſchrift Nr. 5035 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

Suche für meinen Sohn, 16 Jahre 
alt, ein Jahr ſchon im Geſchäft geweſen, 
im Material⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 


als Volontair 


eine Stellg., jedoch nur moſ. Glaubens. 
Eintritt n. Uebereink. kann bald erfolg. 
Meld. an mich J. Margolinsky, Gaſt⸗ 
hausbeſ., Rukukswalde b. Paſſenheim. 
Suche Stellung als 
A 0 
Vorſchnitter 
kann 30 — 50 Leute, auf Wunſch der 
Herrſchaft auch mehr ſtellen; bin er⸗ 
fahren im Rübenbau und allen land⸗ 
wirthſch. Arbeiten. Beſte Zeugniſſe 
ſtehen mir zur Seite. (4084) 
Vorſchnitter Gülle, 
Landsberg a. W., Roßwieſerſtr. 35. 
die gewillt ſind, für ein re⸗ 


Herren, nommirtes Haus Cigarren 
an Private, Reſtaurants ꝛc. zu ver⸗ 
kaufen, Vergtg. bis Mk. 1800, — oder 
hohe Prov., bel. Offerten an Haasen- 
siein & Vogler, A -G., Hamburg, unter 
H. c o 300 zu ſenden. (5006) 
Suche p. 1. März für mein in 
Gueſen etablirt Herren Garderoben: 
Geſchäft einen in der Branche durchaus 
tüchtigen Verkäufer 
der gut polniſch ſpricht. Offerten iſt 
Photographie beizufügen. (5024) 
J. Lippmann, Allenſtein. 


Für ein größeres Maſchinengeſchäft 
wird per 1. April d. Is ein 
Expedient 
geſucht. Meld. mit Lebenslauf, Ge⸗ 
haltsauſprüche werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5046 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Cigarren-Handlung in Thorn 
jucht per 15. Februar cr., auch früher, 
einen ſoliden 


jungen Mann 
als Verkäufer. Derſelbe muß fertig 
polniſch ſprechen, flotter Expedient ſein 
und ſich auch zum Beſuch der Gaſt⸗ 
wirth⸗Kundſchaft eignen. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5029 d. d. 


Exped. d. Geſell. erb. 


Einen tüchtigen 


jungen Mann 
Materialiſten, ſucht von ſofort 
Fr. Weſſolowski, Gilgenburg. 
Für mein Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 
en gros-Geſchäft ſuche ich (5047) 
einen tüchtigen Commis. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. u. Photogr. 
erbittet Julius Goldſtein, 
Danzig, Vreitgaſſe 100. 


Ein Buchbindergehilfe 
findet von ſofort Stellung bei (4035) 
B. Weſtphal, Thorn. 


Vuchbindergehilfe 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, kann eintreten 
bei Nelſon, Neuenburg Wpr. 

Eine Molkerei in Oſtpreußen mit 
Käſerei ſucht einen nicht zu jungen, 
durchaus zuverläſſigen 

Gehilfen 
der firm iſt in der Bedienung von 
Keſſel, Maſchine u. Centrifugen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3875 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein Maſchinenwärter 
(Maſchiniſt), im Beſitz guter Zeugn., wird 
zum baldigen Antritt geſucht. Meld. 
m. Nachweis bisheriger Thätigkeit unt. 
Angabe des Gehaltsanſpruchs b. freier 
Wohnung, Kartoffelland u. Brennholz. 

Dampfſägewerk Maldeuten. 
(5053) Ernſt Hildebrandt. 

Zum 1. April ſuche ich einen ordent⸗ 
lichen, älteren, unverheiratheten, oder 
auch verheiratheten (3363) 

Gärtner 
(ohne Familie), der ſelber mitarbeitet 
und ſein Fach verſteht. F. E. Gerlich, 
Bankanu bei Warlubien. 


(3957) 
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Ein verheirath., fleißiger, nüchterner 


Gärtner 
der 1 Scharwerker ſtellen muß, wird 
zum 1. Februar geſucht Offert. unter 
O. R. poſtlagernd Us dau. (3972) 


Ein tüchtiger Schmiedegeſelle 
guter Beſchlagſchmied, auch (3978) 
ein Lehrling 
können ſpfort eintreten bei 
A. Wrobbel, geprüfter Hufbeſchlag⸗ 
Schmiedemeiſter, Biſchofs werder. 
Ein ordentlicher (5018) 
Klempnergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Uſchleu, Klempnermeiſter, 
Neuenburg Wpr. 

Suche von ſofort oder ſpäter einen 
jungen Müllergeſellen. 
E. Po dſchadli, Mühle Ciborz 

bei Lautenburg Wpr. 
2 tüchtige Schneidemüller 
finden auf meinem Dampfſägewerk ſo⸗ 
fort Beſchäftigung. (3991) 
E. Fabian, Tuchel Wpr. 
Ein Kürſchnergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
(3991) Adolf Cohn, Culmſee. 
Wegen Todesfall wird von der 
Domäne Griewe Kreis Culm von 
ſogleich oder fpäter ein verh., evang. 
Stellmacher 
mit Scharwerker bei gutem Lohn und 
Deputat geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nothwendig. (4002) 
In Hohen hauſen b. Renczkau, 


Bahnſtation Damerau, findet zum 
1. März ein tüchtiger (3475) 
Stellmacher 


mit Scharwerker bei hohem Lohn und 
Deputat Stellung. Auch werden da⸗ 
ſelbſt noch einige Arbeiter⸗Familien 
mit Scharwerkern gebraucht. 

Suche von ſofort 2 bis 3 junge, 


tüchtige Stellmachergeſellen 


auf dauernde Arbeit. Liedtke, Stell⸗ 


machermeiſter, Königlich Jellen 
per Mewe. (3854) 
Ein tüchtiger (3855) 


Schuhmachergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
C. Ballerſtädt, Jablonowo Wpr. 
Ein Bäckergeſelle 
ſucht Stellung von ſogl. oder 1. Febr. 
Off. mit Aufſchrift Nr. 4095 durch die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz erb. 


Ein verheiratheter 
Wirthſchafter 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet ſofort oder per 1. April 
Stellung. 
Dom. Tupadlj bei Montwy. 
Durchaus nüchterner, anſpruchsloſer 
Inspektor 
unverheirathet, unter direkter Leitung 


(8868) 


des Prinzipals, zum 1. April 1894 ge⸗ 


ſucht Gehalt 500 Mark bei freier 
Station excluſive Wäſche. 
abſchriften einzuſenden an Ritterguts⸗ 
beſitzer Kramer, Pleuſen bei 
Bartenſtein Opr. (5048) 

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen unverveir., tüchtigen, durchaus 


ſelbſtſtändigen Inſpektor 


0 

einen unverh. Forſtbeamten 
welcher zur ſelbſtſtändigen Führung 
d. Gutsvorſtandsſchreiverei befähigt 
ſein muß. Sofort. Bewerbungen mit 
Zeugnißabſchriften, Lebenslauf u. An⸗ 
gabe der Gehaltsanſpr. ſehe entgegen. 

Rittergutsbeſitzer Knack, 

Gr. Peterkau bei Reinwaſſer Pom. 


Ein zweiter Beamter 
kann ſich zum ſofortigen Eintritt melden. 
Gehalt 210 Mk. 

Dom. Fröge nau Dpr. 

Geſucht p. 1. April b. beſcheid. An⸗ 
ſprüchen e. evang., energ., verheir. 

Hofbeamter 
f. Hof⸗, Speicherverwaltung, Buchfüh⸗ 
rung. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5017 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Einem jungen, 3979) 
fleißigen Landwirth 
aus anſtändiger Familie wird Gelegen⸗ 
heit zur weiteren Ausbildung in der 
Landwirthſchaft (Dampf ⸗ Brennerei, 
Meierei und Maſtung) gegeben. Fa⸗ 
milienanſchluß gerne gewährt. 
Goeldel, Adl. Borken 
bei Kallenczinnen, Kr. Johannisburg. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
verh., evangel., welcher ſeine Tüchtig⸗ 
keit nachweiſen kann, findet zum 1. April 
d. Is. dauernde Stellung. (3866) 

Groß Ellernitz bei Graudenz. 

Zum ſofortigen Antritt wird ein 
ſtrebſamer und gebildeter, junger 

Landwirth 
geſucht, welcher nicht weniger als ſechs 
Jahre beim Fach iſt u. polniſch ſpricht. 
Vorläufig Uebernahme der umfang⸗ 
reichen Hofgeſchäfte und der ſehr einf. 
Buchführung. Gehalt 400 Mark nebſt 
freier Station ohne Wäſche. (3859) 
Dom. Bialutten (0ſtpr.) 
Ein Rübenunternehmer 
für 30 kulm. Morgen Rüben im Kreiſe 


Dirſchau geſucht. Meld. m. Auffſchr. 
Nr. 4036 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Zeugniß⸗ N 
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Ein verheir. Hofmeiſter 


welcher Stellmacher ſein muß, wird 
geſucht. 4 
Grebinerwald b. Trutenau. 


Suche ſofort einen (5051) 


unverheiratheten Kutſcher. 


P. Kemps, Gutsbeſitzer, 
Adl. Rederitz bei Zippnow. 


18 bis 20 Steinſchläger 

für Kopfſteine können ſofort Be⸗ 

ſchäftigung finden bei (5054) 
L. Fitting, Bromberg, 


Eliſabethſtr. 40. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft, das Sonnabend 
und Feiertage geſchloſſen, ſuche per ſof. 

einen Lehrling 
moſaiſch, von anſtändigen Eltern, mit 
guten Schulkenntniſſen und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. (3930) 
H. Grünbaum, Ortelsburg Oſtpr. 


Ein Gartenlehrling 
wird von ſofort geſucht in Schacken⸗ 
hof per Biſchofswerder. (3865) 


Zwei Lehrlinge 

können von ſofort eintreten bei 
A. Köhler, Fleiſchermeiſter, 

(4032) Brieſen Wpr. 

Ein kräftiger, geſunder junger Mann 
kann vom 1. Februar (8902) 
als Lehrling 
eintreten bei R. Gädeke, Culmſee, 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, Samenholg. 


Suche vom 1. Februar oder 1. März 


2 kräftige Lehrlinge. 


Die ſchon in der Lehre geweſen ſind, 
können bei mir ihre Lehrzeit beenden, 
wobei ſie ſich im Gemüſebau, Topfkultur 
und Landſchafts⸗ Gärtnerei ausbilden. 
Kunſt⸗ und Handels ⸗Gärtnereibeſitzer 
Simon Fialkowski, (5030) 
Adlershorſt bei Bromberg. 


Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, moſaiſch. 
Confeſſion. Am Sonnabend feſt ge⸗ 
ſchloſſen. (5065) 
B. Finkenſtein, Soldau Oſtpr. 
Einen Lehrling 
ſucht für Kolonial- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Gaſtwirthſchaft, 
unter günſtigen Bedingungen (5010) 
V. Manke, Nakel Netze. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Volontair. 
Junge Leute, die der polniſch. Sprache 


mächtig ſind, wollen ſich melden bei 
J. Kalitzki, Strasburg Weſtpr. 


S . 7.8 <A 


Für Frauen une 
Mädchen. FR 
Eine junge Dame, gegenwärtig in 
Stellung, ſucht anderw. Engagem. als 


Buchhalterin oder Ballirerin. 


Meld. werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 
4025 durch d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Geb. Dame, Mitte 20er, ev., mit gut. 
Zeugn. u. Empf., firm in ff. Küche u. 
Haushalt erf., ſucht von ſogl. od. ſpät. 
Stell. als Geſellſchafterin u. Stütze 
od. zur ſelbſtſt. Führung e. Haushalts. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5033 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine j. Wittwe Miethin für ein. kl. 
ſucht Stell. als Pirthin Hals i. d. 


Stadt bei einem alleinſt. Herrn od. Dame. 
Antw. unter M. 10 poſtl. Natel Netze). 


Erfahrene Erzieherin 
ev., 28 Jahre, muſikaliſch, im Ausland 
gew., ſucht ſofort Stellung, am liebſten 
auf dem Lande. Off. erbeten unter 0. 
Berlin W., Schellingſtr. 1 III., 


2 A 7 - 


„Lehrerinnenheim“. (5085) 
1 145 n d In. Spr 
Eine Verkäuferin wach die m. Buche 


führung vertraut, ſowie der Kurz», Weiß⸗ 
u. Manufakt.⸗Branche kundig iſt, wünſcht 
im größeren Geſchäft vom 1. März oder 
ſpäter Stellung. Off. mit Aufſchr. Nr. 
3804 durch d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein junges Mädchen 
das die feine Küche erlernt hat, ſucht 
von ſofort od. ſpäter Stellung. Gefl. 
Off. u. Nr. 4017 d. die Exp. d. Geſelligen. 


Ein junges, anftänd Mädchen, 
Beamtentochter, ſucht Stellung zur 
Stütze der Hausfrau, um ſich in der 
Wirthſchaft zu vervollkommnen. Fa⸗ 
milien⸗Anſchluß u. gute Behandlung 
Bedingung. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4055 d. d Exped. d. Geſell. erb. 

Eine Wirthin 
d. ſich in d. feinen Küche vervollk. will, 
Hotel I. oder Caſino, ſucht z. 1. April 
d. J. Stelle bei etwas Gehalt. (4023) 
Amalie Pokoyska, Bromberg, 
Vorwerkſtr. 7, II. (4023) 


(5095) 


In der Schneiderei geübte 
junge Mädchen 
ſucht Martha Schlacht, Herrenſtr. 12. 
Mädchen erhalten gute Stellen durch 


=. 


—— 


Suche von ſofort für 2 Mädchen, 
8 und 9 Jahre alt, eine auſpruchsloſe 
Erzieherin. 
Gehalt 300 Mk. p. a. Zeugniſſe und 
Photographie erbeten. (5015) 
Sabudowniab. Hardenberg Wpr. 
A. Henning. 
Suche für meine drei Mädchen von 
7-10 Jahren eine ev, geprüfte, muſik. 
Erzieherin 
die tüchtig und erfahren im Unterricht 
und nicht zu anſpruchsvoll iſt. (4049) 
Frau Gutsbeſitzer Hilgendorff, 
Wittkau b. Camin Wpr. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe bitte 
einzuſenden. 


Eine junge Dame 


welche bereits mit Comtoir⸗ Arbeiten 
beſchäftigt geweſen iſt und flott 
ſtenographirt, ſuchen wir zum 1. 
Februar. (4091 


4 
Expedition des Geſelligen. 


Suche p. 1. März cr. für mein 
Putz⸗, Kurz: und Weißwaaren⸗Geſchäft 
eine tüchtige, der polniſchen Sprache 
mächtige (5063) 


Direetriee 
für beſſeren Putz und Verkauf. Pho⸗ 


tographie erbeten. 


Per 1. reſp. 15. März cr. wird für 
ein größeres Putzgeſchäft einer Pro⸗ 
vinzialſtadt eine ältere, 

tüchtige Direetriee 
bei hohem Salair geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4048 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ſofort eine gewandte, angenehme 
Verkäuferin 
evangeliſch, polniſch nicht nöthig. Die 
ſelbe muß auch thätig in der Wirth⸗ 
ſchaft zur Unterſtützung der Hausfrau 
ſein. Caution 30 Mark. Meldungen 
nimmt entgegen (3988) 

Frau Clara Sauer, 
Stolp i. Pommern. 


Suche zum ſofortigen Antritt für 
mein Kolonial- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit Gaſtwirthſchaft, 


eine tüchtige Verkäuferin. 

Gehaltanſprüchen u. Zengnißabſchriften 
bitte mit beizulegen. (5009) 
B. Manke, Nakel Netze. 


Junge Mädchen 
zur Erlernung der Schneiderei können 
ſich melden. G. Ewert, Oberbergſtr. 70. 


Lehrmädchen 
für Damenſchneiderei ſucht (3888 
Martha Schlacht, Herrenſtr. 12, IT. 
Ein ordentliches f (3932) 
evaug. Mädchen 
welches nähen und plätten kann und 
beim Zimmeraufräumen behilflich ſein 
muß, findet v. ſogleich bei mir Stellung. 


Dom. Dombrowken bei Gr. 
Neudorf. Emma Meiſel. 


Ein jüdiſches Mädchen 
welches die Küche verſteht, wird von 
ſogleich oder vom 1. Februar geſucht. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprſchen zu 
richten an (3926) 

A. Plonski, Mor zewo pr. Erpel. 


Von ſogleich oder 1. Febryar 
ſind noch zwei Freiſtellen für 
9 9 


Tehrmeierinnen 


offen. Bewerberinnen wollen 
ſich vorſtellen oder brieflich mel⸗ 
den an (5006) 


Molkerei: Genoffenfäaft 


Czerwinsk. 


7 - eg 
Eine einfache Wirthin 
ordentlich, rüſtig, ſelbſtthätig, mit guten 
Zeugniſſen, die mit feiner Küche, Backen, 
Molkerei (ohne Separator), Kälber⸗-, 
Federviehaufzucht und Wäſche vertraut 
ſein muß, wird zum 1. April d. Js. 
unter Leitung der Hausfrau geſucht. 
Jährliches Gehalt 300 Mk., außerdem 
Kälbertantieme. Meldungen nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4046 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Eine Wirthin 
für Reſtaurant, welche gut kochen kann, 
und wirthſchaftlich iſt, kann ſich melden 
bei E. Schönert, Bromberg. (5023 
Eine tüchtige, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahrene (1004) 
Wirthin 
wird zur ſelbſtändigen Führung eines 
Haushalts geſucht vom 15. Februar 94. 
Meld. nebſt Photographie u. Gehalts⸗ 
auſprüchen werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 4004 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Eine gut empfohlene (3974) 


herrſchaftliche Köchin 
die die feine Küche, das Brodbacken u. 
die Aufzucht von Federvieh verſteht, 
ſich auch vor keiner Arbeit ſcheut, findet 
um 1. April er. oder auch früher gute 

tellung bei hohem Lohn in Auna 


Fr. Loſch, Unterthornerſtr. 24. (5071) [berg bei Melno. 


0 


Holt markt. 


Aus den Durchforſtungen des Bel. 
Liindenbuſch der Kgl. Oberförſterei 
Linden buſch gelangen im laufenden 
Wadel gr ößere Mengen Kiefern⸗Brenn⸗ 
holz aller Sortimente u. insbeſondere 
Kief.⸗Bauhölzer IV. u. V. Klaſſe, ſow ie 
Nutzholzſtangen J.— III. Klaſſe zum 
Einſchlage. Mit dem Verkaufe dieſer 
Hölzer, für welche bei größeren Looſen 
Se ermäßigte Taxe vereinbart werden 
kann, ſoll in dem zum 18. d. Mits., 
Vormittags 10 Uhr, in Brunſt⸗ 
platz anſtehenden Lizitationstermine 
begonnen werden. Es empfiehlt ſich 
für Käufer größerer Looſe der gen. 
Bauhölzer, vor dem Termine mit der 
unterzeichneten Oberförſterei in Ver⸗ 
handlung zu treten, damit die Looſe 
vor dem Termine nach den Wünſchen 
der Käufer vorbereitet werden können. 
Ferner gelangen zum 18. d. Mts. zum 
Ausgebot aus dem Bel. Rehhof ca. 
13 St. Eichen⸗, 120 St. Birken ⸗Nutz⸗ 
enden, ſowie 6 St. Kiefern Maſtbäume 
zu 26—28 Meter Länge. (5022) 


Lindenbnſch, d. 9. Jan. 1894. 
Die Königliche Oberförſterei. 


Handelsholzverkauf. 


Am Mittwoch, den 24. Jannar 
er, von Vormittags 11 Uhr ab, werden 
im Hotel du Nord zu Oſterode i. 
Oſtpr. etwa 100 Stück Eichen, darunter 
einige recht ſtarke, 80 Stück Buchen 
und 3500 Stück Kiefern Bau: und 
Schneidehölzer, darunter ca. 1500 St. 
Kleinbauholz und Zöpfe von bekannter 
guter Beſchaffenheit aus den Schlägen: 
Jagen 45 Belaufs Sigehnen; Jagen 
29, 80 Belaufs Pillauken; Jagen 189 
Belaufs Eckſchilling; Jagen 138 Be⸗ 
laufs Tharden; Totalität Belaufs 
Taberbrück: Jagen 183 Belaufs Bären⸗ 
winkel; Jagen 255 und Totalität Be⸗ 
laufs Reußen; Jagen 250, 217/218, 
233/34 Belaufs Pörſchken meijtbietend 
verkauft werden. (5028) 

Nähere Auskunft ertheilt die unter⸗ 
zeichnete Oberſörſterei, welche bei recht⸗ 
zeitiger Beſtellung auch Aufmaaßver⸗ 
er gegen Erſtattung der Kopialien 
liefert. 


Oberförſterei Taberbrück 
bei Locken Opr., den 9. Jan. 1894. 


Holz⸗Auktion. 


Gorge den 18. Jaunar 
1894, Vormittags 9½ Uhr, werden 
auf dem Gutshöfe zu Czystochleb 
bei Brieſen verſchiedene Poſten 


Brennholz und Nutzholz 


öffentlich ee gegen — 65 baare 
Zahlung verkauft. 895 

Für das Vorwerk ER, wird 
ein brauchbarer und 

energiſcher Wirth 
ſofort geſucht. 
Der Wirthſchafts⸗ Direktor. 
Neumann. 


Holzverkauf. 


Jeden Dienstag u. Freitag werden 
Deichſelſtangen, 
diverſes andere be 


vom Stamm, auch eingeſchlagen, und 
(5013) 


jeden Tag 
Brennholz 


im Steinberger Walde bei Nico⸗ 
laiken zu billigen Preiſen verkauft. 


Jacobs dorf, im Jan. 1894. 


. Wagurs. 


Breunholz⸗ Wert uf. 


Ca. 1000 Raumeter trockenes Kloben⸗ 
holz und Stubben werden von jetzt ab 
zu bedeutend Le Preiſen 
aus dem Walde Taſch au verkauft. 
Bauten werden billigſt 1 

(5062) Treuchel. 


Kiefern⸗Breunholz 


verkäuflich in Gruppe. 


fferire 1000 Mtr. trockenes 
Klobenbreunnholz 
nach allen Vahnſtationen. 

A. me 


(2666) 
wu ER cher 


Gule 


herben 


200 Centner, find zu verkaufen kn 


Lind hof bei Lipnitza Pyt. 


Zimmer-Closeis 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 

Berlin 8., Prinzenſtr 43. 

lauten koſtenfrei. 


Häringe 
Schwed., Schott., Holl. u. Kaufm. Fette, 


empfiehlt gut und billigſt (5030) 
F. w. Schroeder. Danzig. 


(4039) 


Regierungsbezirk Marienwerder. 


Kieſernlaugholzverkauf im Wege der Submiffion in der Oberförſterei Grünfelde am Sonnabend. den 
20. Jaunar 1894, von Vormittaas 10 Uhr ab. Auf folgende Kiefern⸗Langhölzer von ausgeſucht guter Be⸗ 
ſchaffenheit, 30 em mittlerem Durchmeſſer und S m Länge an aufwärts werden verſiegelte mit der Aufſchrift „Holz⸗ 


ſubmiſſion“ berjehene Gebote bis zum 20. Januar er., Vormittags 10 Uhr, entgegengenommen. 


Die Gebote ſind 


auf die einzelnen Looſe unter Bezeichnung der Loosnummer ohne jede Nebenbedingung abzugeben und müſſen die Erklärung 
enthalten, daß Bieter ſich den Bedingungen der Forſtverwaltung rückhaltlos unterwirft. Bei gleichen Geboten eutſcheidet 


das Loos. 


halten. Verkaufsbedingungen pp. von der Oberförſterei zu beziehen. 


Die Offerten müſſen die Gebote leſerlich, unkorrigirt, nach vollen Mark und unterſchriftlich vollzogen ent⸗ 
ticht ſelbſt im Termin erſcheinende Käufer haben 


das Angeld von ½ ihres Gebots fo zeitig an die Königl. Forſtkaſſe zu Brunſtplatz bei Blondzmin, Kreis Schwetz, ein⸗ 


zuſenden, daß dieſelbe noch vor Beginn des Termins beſtimmt im Beſitze deſſelben iſt. 


Die Eröffnung der einge⸗ 


gangenen Offerten erfolgt öffentlich am Sounabend. den 20. Jauuar er., um 1) Uhr Vormittags, im Baetde- 


ſchen Gaſthaus zu Neukrug bei Schwekatowo. Nach 


Schluß des Submiſſionstermins gelangt das ſchwächere pp. 


Langholz einiger Schläge nach Ausſchluß des zum Lokalbedarf benöthigten, zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf. 
Drei fernere e Schläge je gelangen im Laufe des Februar cr. im Submiſſionswege le zum Be Verkauf. 049) 


Grünfelde bei Schwekatowo, den 1. Jauuar 1894. 


Der Königliche Oberförſter. 
Jerrentrup. 


Ir. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt! 
Vorzügi im Soolbad Inowrazlaw. Nane 


Einrichtungen. Preise. 


Fü ir Ner venleiden 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. 


fr. £ 


Kapitalien 


kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen Zinsfuße für 
Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkereigenoſſenſchaften unter 
ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d Laudſchaft. (5056) 


Paul Bertling, Danzig. 


ing! Müllerei! Nan! 
% 
Achtung! üllerei! Balzanifeln 
Wir ſchleifen und riffeln von nun ab in bekannter ſorgfältigſter Weiſe 
auf neueſten und beſten Spezialmaſchinen Hartgußwalzen für 45 Pfennig 
pro Quadrat⸗Dezimeter. Schleunigſte Erledigung. Tag- und Nacht⸗ 


arbeit durch eleetriſchen Vetrieb der Maſchinen. 
Beſichtigung erwünſcht. 


Königsberger Maſchinen⸗Labtik Aklien⸗ Geſelſchaft 


Königsberg i. Pr. 


Ulmer Dombau⸗ ⸗Looſe. 


Ziehnug am 16. Jannar 1894 und folgende Tage. 
Gew. 75000, 30 000, 15 000 x. baar. 


Orig.⸗Looſe a 3 Mk., Antheile ½ 1,75 Mk., U, 1 Mk., 


1½ 10 Mk., ½ 5 Mk. Porto u. Liſte 30 Pfg. extra. (2883) 
Peter Loewe 
Bankgeſchäft, Berlin C., Grenadierſtraße Nr. 26. 


1 onda am Fat. ind * Bun voce ele en N. on 


Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht — speziell 


geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Bilch. 
u a NE n. 0 PT. 


8 1 u. ½ 4 


1/; Antheil 1,50 Mk., 


Tel.⸗Adr. 


Per BER ein 5 * 5 
125 Er ſchöner, 
5 Verkauf 


Friſche Heringe per Kiſte ca. 
12 Schock enthaltend, 5,75 Mk. 
Ger. Heringe per Kiſte circa 
12 Schock enthaltend, 10 Mark. 
verſendet gegen Nachnahme billiger 

wie jede Concurrenz (3079 
Carl Delleske's Fiſchhandlung, 
Groß Plehnendorf bei Danzig. 
Eine 9 Fuß breite, faſt neue 
Original⸗Boelte- 


Rübenhackmaſchiue 


direkt aus Oſchersleben bezogen, ganz 
komplett, mit Rückengurten, preiswerth 
zu verkaufen. (3997) 
Linken bei 8 2 Weſtpr. 
Seyffarth. 


Täglich IT Fiſche 
ſowie geräuch. Maränuen 


verſ. p. Nachn. A. Wels. 
Fiſchholg. u. Maränenräucherei, 
(4022) Nikolaiken Opr. 
Ein Satz neuer Billardbälle ſpott⸗ 
billig für 15 Mark zu verkaufen bei 
3959 C. A. Hiller, Thorn. 


3 Adr. eee Berlin. 


— = Ulmer Dombau-Lotterie | 


Ziehung beſtimmt vom 16.—18. Januar 1794. 


Hauptgewinne 75000, 30000 k. baar. 
Originallooſe 3 11 — Porto u. Liſte 30 Pfg. 
4 


Georg Joseph‘ 


Dufatenmann. f 


‚Ri a Soll. Bullen) 


reinblütig gezüchtet, von kräftigen Formen und 


½ 50 Pfg., 


In Colon.- u. 
an -Geschäft Ri ©. 


5 2 


I 2 Fe RE 1 8 135 hc 3 8 ir 3 ERS 


2 


Mk., 9%, 15 Mk., 10 9 Mk. 


Berlin C. 


Grünsir.?2. 


ſchwarz⸗weißer Zeichnung, ftehen zum 
in Wieſenthal b. Culm Wp. 


Schwanengänſefedern. 

Verk. v. ſ.gemäſteten Gänſen vorzügl. 
riſche Schlachtfedern. Pfd. 1,60 Mk. 
Zander, Lehrer, Neu rüdnitz, 

Altreetz. (1557) 


Jede Sorte Maſchinenſtroh 


und eine komplette gute 


Dreſchmaſchine 


verkauft wegen Aufgabe der Wirthſchaft 
A. Buſch, Klein Grabau 
bei Marienwerder. (3869) 


Chineſiſche Nachtigallen 


prima Doppelüberſchläger, a 6 Mk., 

Paar 7½ Mk. Graue Papageien, gut 
ſprechen lernend, a 18 Mk. Nachnahme. 
Lebd. Ankunft garantirt. 8 

Gustav Schlegel, Hamburg 3 


100 Schock Dachrohr 


8 3993) 
Dom. Storlu 
Poſtſtation Gelens, Vahnſtat. Stolno. 
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Taxpreis 


= I. Cl. II. Cl. III. Cl. IV. Cl. Euffer⸗ 
— b 2 — ͤ(«—iT— . —ĩ5ß8—ß—ßv—5—— ——. ie, 
Schutzbezirk. Jagen = | Stück fm | de Stück fin de de Stück fm | de de Stück fm | de eee 19 
2 | — — — — rahe 
8 8a 17 me a 16 Mk. a 14 Mk. a 11 Mk. in Mark] xm 
1 Rudno 13a 104 246 21 I 269 454 48 514 613 13 | 473 365 40 24061 6, 
2 Birkeuthal 41 ı b| 107 250 21 I 216 363 67 | 350 437 14 300 232 39 18749 4,5 
3 Suchau 79 b 129 308 29 250 170 40 441 353736 334 12717 32 22539 7,0 
4 Seebruch 137 a 23 5338 43 70 36 110 13092 94 77 43 4718 6,0 
5 Schönholz 86 le 15 34 66 23 38 88 74 9045 46 40 56 2921 0,2 


Viehverkäufe 
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Br Ktipferd 


fi 
welches auch gefahren iſt, ſteht billig 


zum Verkauf. Näheres (5069 
Grabenſtr. 59, I 


Ber! äuflich: 
1. Rappwallach, 4jähr., 3“, angeritt., 


2. Fuchs wallach, 5 jähr., 
Z. Rappwallach. 5jähr., 6“, geritten 
4. Juchsſtute. 7 jähr., 4“, anger. u. gef. 
5. br. Wallach, 7jähr., 5“, geritten, 
6. dklbr. Wallach, 10 jähr., 5“, ge⸗ 
ritten und gefahren, 

7. br. Stute, 11 jähr, 6“, geritten 
Nr. 3 und 7 für ſchwerſtes Gewicht. 
Wegen Ueberfüllung abzugeben: 


1 Verdeckwagen, 2 Britſchken, 
1 Break, ſehr leicht. 


Dorguth, Nau dul Weſtpr., 
(2157) Poſt⸗ und Bahuſtatin. 
In Wtelno, 


Poſt Triſchin, Kreis 
(3 870) 


47 geritten, 


J Bromberg, vertäuflic 


Stück 


berufeltes Rindvieh. 


A. Spalding. 
12 ſehr ſchöne ſprungfähige (568) 


Holländer Bullen 


von Herdbuchthieren ſtammend, ſtehen 
in Grodziezuo bei Montowo Wpr. 
zum Verkauf. 

In Angnitten bei Pr. Holland 
ſind 22 Stück ſchwarzbunte, gutgezüchtete 


hochtragende Sterken 


zum Verkauf. Der Adminiſtrator. 
(3871 Kandler. 


>; 30 fette Schweine 


g Lverkauft Dom. Froe⸗ 
u) 


BT grund. 7 
slücks-Verkäufe >; 
und 5 


In 1 Schneldemühl it, Mitten it in der 
Stadt belegen, eine neu eingerichtete 


Vickerei 


zu verpachten. Im alten Gebäude iſt 
40 Jahre lang eine ſolche erfolgreich 
betrieben worden. Leiſtungsfähige,darau 
reflektirende Bäcker wollen ſich melden 
bei Joh. Wloszezynski 
(3544 in Schneidemühl. 


Krankheitshalber 

iſt ein ſehr beſuchtes, größeres, durchaus 
lucratives Reſtaurant, verbunden m. 
Fremdenzimmern ſowie Hof u. Stall⸗ 
raum für ca. 100 Pferde, in ſehr fre⸗ 
quenter Gegend, unter äußerſt gün⸗ 
Kigen Verhältniſſen baldigſt abzugeben. 

Offerten snb W. H. 20 an Rud. Mosse, 
Königsberg i. Pr., erbeten. 60527) 


Hansverkauf. 


Das Grundſtück Blumenſtraße 7 in 
Graudenz, beſtehend aus einem 
neuen, ſehr gut gebauten dreiſtöckigen 
Vorderhauſe, Hof, Garten und einem 
Hinterhauſe, iſt wegen Todesfalls 
preiswerth zu verkaufen. Anfragen b. 
Schröder daſelbſt oder Grabenſtr. 50. 


Ein Gaſthaus 


zu verpachten, eine Bäckerei, 40 Jahre 
in einer Hand, in Marienburg, ſofort zu 
| | verpaten, ein Gaſthaus a. d. Chauſſee, 
mit 6 Morg. Land, mit 3000 Mk. An⸗ 
gahlung zu „nerfaufen, Näheres nur 
ec (5034) 
L. Mich alo witz, Marienburg. 


Gunſtiger Kauf. 


Ein Gaſthans, in gutem Betriebe, 
iſt umſtändehalber bei kleiner Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Off. werden unter 
Nr. 3886 durch die Exp. d. Geſelligen erb. 

Verkaufs⸗Offerte. 

Kleinere landw. Maſchinuenfabrik 
mit Dampfbetrieb, in einer Kreisſtadt 
Poſens, an der Bahn, mit ſteter Kund⸗ 
ſchaft, ohne Konkurr., ſehr erweiterungs⸗ 
fähig, große Wirthſchaftsbetriebe in der 
Umgegend, it Familienverhältn. halb. 
günſtig zu verkaufen. Meldung briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3885 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Cine Sal Pirihſchaft auer Ste 


allein, 14 km 
v. d. nächſt. Stadt, mit ca. 20 Meg. Garten⸗ 
land, iſt Umftände halber bei ger. Anzahf. 
bill. von gl. z. verk. Gefl. Off. u. G. 2. 100 
poſtl. Willenberg Oſtpr. erb. (5007) 


Ein altes, ſehr gut eingeführtes 


Materialw.⸗ und Eiſengeſchäft 


m. Schank u. Reſtauration, ſowie Aus⸗ 
ſpannung und Speicherräume, iſt ſofort 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Ne. 5031 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Gute Brodſtelle! 

In e. kl. Stadt Weſtpr. e. Schmiede⸗ 
arnundſtück wegen Krankheit u. Alters 
billig zu verpachten. Auch paſſend zur 
Maſchinenreparatur. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 5983 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Gute Brodſtelle. 

Ein ſeit 15 Jahr beſteh. Putz⸗, Kurz⸗ 
Mode⸗ u. Wollw.⸗ ⸗Geſch. in e. tl. Stadt 
m. feſter Kundſch., w. weg. Verheirath. 
unter ſehr günſt. Beding. abgegeb. Off. 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5031 durch die 
Exped. d. Geſellig. in Graudenz erbeten. 

Achtung un 

Das neu erbaute Rieſe'ſche Grund⸗ 
ſtück, Getreidemarkt 29, mit geräumigem 
freundlichem Laden und großem Keller, 
wäre das geeignetſte zur neu zu er⸗ 
richtenden Apotheke. Große Wochen- u. 
Jahrmärkte werden vor der Thür ab⸗ 
gehalten u. namentlich die Umgegend ſtellt 
ihre Produkte dort zum Verkauf, kauft 
auch dort ihren Bedarf ein, der Ahh 
iſt ein grober Theil der Bürger. P. P. 


Ein mal. Fährgrundſtück 


an einer Weichſelſtadt, mit ſämmtlichen 
Prähmen, Kähnen u. Utenſilien, gute 
Brodſt., iſt mit 3 — 4000 Mk. Anzahl. 
weg. Fortzugs n. ſ. Deutſchl. billig zu 
kaufen durch (5070) 
C. Andres, Graudenz. 


Das Gaſthaus 
in Lohberg bei Mühlhauſen Oſtpr. 
nebſt 20 Morg. Land, bin ich Willens 
ſofort bei geringer Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. (1374) Gottlieb Schöwe. 


Ein ſehr gut gehendes Im 7% 
m. Grundſtück, in e. der lan It 
beſucht. Oſtſeebäder, wird for. krank⸗ 
heitshalber zu verkaufen geſucht. Preis 
483) 0 Mk. bei 7- bis 10000 ME. An⸗ 
zahlung. Sehr ſchöne Lage, 2 Min. 
vom Bahnhof, Waſſerleitung, Eiskeller 
u. ſ. w. Offerten unter F. K K. ſofort 
Brie ſen Wpr. poſtlagernd. (4018) 


Zur gefl. Beachtung! 


Eine Gaſtwirthſchaft in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt mit 18 Morgen Land incl. 
Wieſen, nachweislich gute Nahrungs⸗ 
ſtelle, u. dazu gehörig ein Haus, welches 
jährlich 225 Mk. Miethe bringt, iſt Fa⸗ 
milienverhältniſſe halber ſofort preis⸗ 
werth mit 4500 — 500 Mk. Anzahlung 
durch den Güteragenten L. Löwen- 
thal aus Freyſtadt Weſtpr. zu 
Urne (4020) 


beſteh. aus Wohnhaus, Stallgebäude u. 
ca. 2 Morg. gr. Garten, an ein. lebh. 
Verkehrsſtr. geleg., zu jedem Geſchäft 
paſſend, beſond. Gärtnerei, ſteht unter 
günſtig. Bedingung. z. Verkauf. Aus⸗ 
kunft ertheilt. G. Philipp, Tiſchler⸗ 
meiſter, Mohrungen rungen Oſtpr. (39 280. 


Ein Gut 


1150 Morgen, a 3,00, kaun auf 17 
cedirt werden durch NM. K Lubben P. 


Beabſichtige mein in Vorwerk bei 

Pr. Mark gelegenes (3301) 
Grundſtück 

in Rentengüter zu jeder 

beliebigen Größe aufzutheilen. 

Das Grundſtück iſt vollſtändig ab⸗ 
drainirt, abgemergelt und ſteht i in ſehr 
guter Kultur. Daſſelbe liegt 5 km vom 
Kreuzbahnhof Miswalde entfernt. 

Käufer können ſich jeder Zeit bei mir 
melden. 

Beim Kaufe iſt eine Kaution von 5 
bis 10 an pro Morgen zu stellen. 

Siebert. 

Suche v. gleich oder 1. Februar 1904 


ein erſtes Reſtaurant m 
in Prov.⸗Stadt zu pachten. 


Pr. umgehend erbeten. (4080 
Ein gut gehendes 


Reſtaurant oder Gaſtpirthſchaft 


wird von ſofort zu kaufen oder vachten 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4023 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


Off. unt. 
J. F. 10 bahnpoſtlag. Königsberg i. 
N 
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